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Deutſch land. 

99 den. 

ie, auſfe »Nanuar. In der geſtrigen Sten Sitzun 

— Mehrere ar Abgeordneten er der Pd 
deckt die Giuninenägefehe vor. Der erſte Geſetzentwurf 
I, Moparcfübrung einer allgemeinen Gebäudeſteuer 


a 
h u Gebinde In den Städten ſollen für die vermie⸗ 


de, welche Prozent des Miethswerths und fuͤr Ge⸗ 
erden, og gewerblichen oder andern Zwecken benutzt 
lian, facher ot erhoben werden. Auf dem Lande ſoll 
baum der St ufung verfahren werden; dort ſoll das 
di Jahr betrage 10 Sgr. und das Maximum 25 Rıl. 

ab. aber die Stegen Mit der Einführung dieſes Geſetzes 
derer Als, Servig zen welche jetzt auf den Gebäuden ſchon 
andi Geſegentwure w., in Wegfall kommen. — Ein 
or; „Gefellſchaftenf beſt mmt, daß die Aktien: und Kom⸗ 
i Ghee an Zinſen unit.? Prozent von dem Gewinn des 
n biſeubahn⸗h A Dividenden befteuert werden follen, 
u iter Geſeten ſchaften find davon ausgenommen. 
o pfunwiſes Bentwurf bezweckt die Erhöhung des 
dd. — ach 12 rtl. auf 15 rtl. für die Tonne von 
ranla zwei Maß ge Aeußerung des Miniſters haben be⸗ 
it bei * 1. die 01 en die Regierung zu dieſen Vorlagen 
de en uiederherſtellung der dreijährigen Dienſt⸗ 


N Fahn 5 
i dennen 2. die Verbeſſerung des Einkommens 


teu fert Sr. Majeſtät des Königs, Generalmajor 
ich geſte iſt aus Wien wieder hier eingetroffen 
RN agen finde orgen nach Charlottenburg. 
ſcho 55 ind der Kardinal ürſt Schwarzenberg 
fun Ol dag, der Landgraf von Fürftenberg, 
er angekon mütz und Dr. Foͤrſter, Fürftbifchof von 
n Pontiftkale e, Am 11. Januar war in der Hed⸗ 
al⸗ Hochamt, welches Se. Eminenz der 


uptmomente der poli 


tiſchen Begebenheiten. 
Kardinal⸗Erzbiſchof von Prag, Fuͤrſt von Schwarzenberg, 


celebrirte. Tags vorher waren die Kirchenfuͤrſten in Char⸗ 
lottenburg bei Ihren Majeſtaͤten zur Mittagstafel. 


Se ſter reich. 

Wien, den 7. Januar. Wie die „Mil.⸗Zeit.“ erfährt, 
hat der Kaiſer die Kompletirung der lombardiſch⸗venetia⸗ 
niſchen Leibgarde anbefohlen. Dieſe ſeit 1818 nicht mehr 
auf den normalen Stand gebrachte Garde wurde 1839 ers 
richtet und beſtand nach dem Statut aus dem Garde⸗Capi⸗ 
tain, 1 Capitain, 1 Ober⸗, 1 Unter⸗Lieutenant, 6 Sekonde⸗ 
Wachtmeiſtern und 60 Garden, ungerechnet den Stab, das 
Unterrichts-, das Haus: und Dienſtperſonal. Die 60) Gar⸗ 
den kompletirten ſich nach und nach und wurden für den 
Dienſt in den Regimentern gebildet. Es war alſo dieſes 
Inſtitut nicht nur als eine Hofehre, ſondern gleichzeitig 
auch als eine Erziehungs⸗ und Bildung sanſtalt für adelige 
junge Leute der lombardiſch⸗venetianiſchen Provinzen anzu⸗ 
ſehen. Bei der neuen Einrichtung ſoll die Garde nicht in 
der b Form als Erziehungsanſtalt, ſondern 
verdienten Militaſrs als Auszeichaung dienen und mit den 
Regulativen der Arcieren⸗Leibgarde gleichgehalten werden. 

Verona, den 11. Januar. Am Iten wurde das Volksfeſt 
„Baccanale dei Gnocchi -, das feit 10 Jahren nicht meh 
ſtattgefunden hatte, auf Anlaß der Gegenwart des Kaisers 
erneuert. Der Kaiſer ſah dem Umzuge zuerſt von dem Bal⸗ 
kon des Palaſtes Portalupi, dann aus einer eigenen, feſtlich 
dekorirten Tribüne der Kirche St. Zeno zu. — Geſtern Mit⸗ 
tag 1 Uhr fand in der roͤmiſchen Arena das Tombolaſpiel 
ſtatt. Als der Kaiſer auf einer eigens errichteten Hoftribuͤne 
bei dem Feſte erſchien, ſchaͤtzte man die Zahl der Anweſenden 
auf 50000, was ein großartiges Bild in dem Amphitheater 

ab. Nach dem Feſte wohnte der Kaiſer der N einer 
roduktenausſtellung der Provinz Verona bei. 
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war ein großer Theil der Stadt, die Arena und das Teatro 
Filarmonico feſtlich beleuchtet. 

Brescia, den 11. Januar. Der Kaiſer und die Kai⸗ 
ſerin find heute Mittag im beſten Wohlſein unter dem lau⸗ 


testen Jubel der Bevoͤlkerung in Brescia eingetroffen. 


In Gratz weht auf der Stockhauswache des Regiments 
Großfürſt Michael ſeit acht Tagen eine weiße Fahne als 
Zehen, daß ſeit dieſer Zeit kein Soldat dieſes Regiments 
in gerichtlicher Unterſuchung ſich befindet. Es fragt ſich nur 
eh wie oft dieſe Sahne nicht weht? 


S c h w. e. 1 8. 


Die vom Kaifer von Frankreich vorgeſchlagene und vom 
ſchweizer Bundesrath angenommene Loͤſung der neuenburger 
Angelegenheit iſt nach authentiſchen Quellen folgende: Es 
wird eine Amneſtie proklamirt und die Gefangenen werden 
ſofort in Freiheit geſetzt. Selbſtoerſtaͤndlich kann auch ſpaͤter 
niemals mehr eine Verfolgung gegen fie eingeleitet werden. 
Preußen iſt damit einverſtanden, daß die freigegebenen An⸗ 
geklagten bis zum deſinitiven Abſchluß der ganzen Angele⸗ 
genheit die Schweiz verlaſſen. Frankreich verſpricht der 
Schweiz, alles aufzubieten, daß der König von Preußen feine 
Souserainetät auf Neuenburg aufgebe, und es wird binnen 
Kurzem eine Konferenz in London zuſammentreten, um eine 
Derogation der Wiener Kengreß⸗Akte zu reguliren. Der 
Bundesrath hat die Bundes-Verſammlung auf den 14. Ja⸗ 
nuar zur Entſcheidung uͤber dieſe Anträge zuſammenberufen. 

Bern, den 10, Januar. Als einzige Neuigkeit von Bes 
lang iſt mitzutheilen, daß der engliſche Sfandte heute die 
Note feiner Regierung, worin dieſe den Beitritt zu den in 
Paris vereinbarten Präliminarien fir das zwiſchen der Schweiz 
und Preußen zu treffende Arrangement erklärt, dem Bun⸗ 
des⸗Praͤſidenten uͤbetreicht hat. 

Aus Neuenburg wird berichtet: Jedermann erwartete, 
die Einquartierung werde hier endlich ein Ende nezmen und 
die Beſatzung kaſernirt werden; ſtatt deſſen wurde am 5. Ja⸗ 
nuar ſaͤmmtliche Mannſchaft des Aargauer Bataillons bei 
nur 17 royaliſten Familien einquartiert. 

In Neuenburg ift nunmehr unter der Leitung des Praͤ⸗ 
fetten Dubois eine Bürgergarde organiſſrt. Sie zer⸗ 
fallt in drei Abtheilungen, von welchen die erſte die kontin⸗ 
gents⸗ und landwehrpflichtige Mannſchaft in ſich begreift, 
die zweie die umeingetheilte feldtuͤcht ge Mannſchaft, die 
dritte den Reſt, der ſich mehr nur zum Polizeidienſt eignet. 


Frankreich 


Paris, den 8. Januar. Das Prozefverfahren gegen 
Berger wird raſch betrieben. Eine Hausſuchung in der 
Wohnung Vergers bei feinem Bruder, einem Spiegelhaͤnd⸗ 
ler, führte zur Entdeckung und Beſchlagnahme zahlreicher 
1 Der Bruder und die Schweſter Vergers ſind 
verhaftet. 

Paris, den 9. Januar. Die Anklagekammer hat ihr 
Urt eil über Berger ausgeſprochen, derſelbe wird vor die 
Aſſiſen geſtellt werden. Auf die Frage, warum er nicht den 
Abbs Legrand ermordete, der ihm größeren Anlaß zu per: 
förlicher Rache gegeben, antwortete er, daß er ſich den Erz: 
biſchof auserſehen hade, um den Hochgeſtellten begreiflich zu 
machen, daß ſie ſich zu wenig um das Schickſal der einfas 
chen Prieſter bekuͤmmern. Wie man nachträglich erfährt, 
hatte Berger am Morgen des Tages, an welchem er das 
Verbrechen beging, ſich in die Wohnung des Erzbiſchofs 
begeben, um ihn um eine Pfarre in der Nähe von Maris 
zu bitten. Der Erzbiſchof benahm ihm jedoch jede Hoff⸗ 
nung und Berger begab ſich weg, indem er die ſchrecklichſten 


Drohungen ausflieh, auf welche der Erzbiſchof n 
den Worten antwortete: „Ich fürchte auf erz 
nämlich meine Pflicht nicht zu thun.“ — Das E Ki 
biſchofs wird auf Verlangen des Pfarrers Det 
St. Etienne du Mont in diefer Kirche auf lag 
An den Straßenecken find heute Plakate ange grad 
welchen das pariſer Domkapitel anzeigt, da bei der 
des Erzbiſcheſs am loten und die Reinigung de. ; 
St. Etienne du Mont am I2ten ſtattfinden = i 
nd da * 
Paris rolle 
des ſchlechten Wetters bedeckte eine zahlloſ⸗ rant fu 
! > te. u 
erzbiſchoͤflichen Palaſte nach Notredame See 
aten 
vet 


Elite⸗Gendarmerie und ein Bataillon Linien N 


und die Infignien des Biſchofs, von Bei 
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appen beſpanut. Hierauf folgte ee 9 


Der Gottesdienſt, während deſſen die G! 
lauteten und die hinter der Kirche aufgeſt 
5 zu 5 Sekunden feuerte, dauerte bis 12% 
des Erzbiſchofs blieb bis 3 Uhr ausgeſtellt, w 
die erzbifchöfliche Gruft gebracht wurde. ern ben 
Aus Lyon ſchreibt man vom 10ten; aa f 
man auf dem Platze Bellecour mehrere Off ein 
Geſellſchaft einer Nonne ſpazieren gingen, 72 
Bein hatte und mit mehreren Orden dekoritt aum 
Fraͤulein von Noroal (Schweſter Veronitc) 
alt, war fie eine der erſten, welche ſich be 
Cholera nach Varna begab. Sie verli 
Stadt nur, um auf dem Sch lach felde 
ſelbſt unter feindlichen Kanonen beizuſtehen, en de 
übung ihres frommen Berufes am Beine verman A 
ſie ampntirt werden und empfing zu Ru enleg 1 
Hand des Obergenerals das Kreuz der Ehre ein 
den letzt n Genefenden aus den Spitaͤle n Wege noc 
Frankreich zuruͤckgekehrt, kam fie auf dem 1 
durch Lyon, wo fie wie überall von den 
ſie verpflegt hatte, mit Hochachtungsbe ei 
und von den Wachen mit jenen Ehren 
ihrem Mutye und ihren Ordenszeichen 
Zum erſten Male feit drei Jahren fin 
des Decembers auf ſaͤmmtlichen Getreidem 
die Preiſe gewichen. Verger 
„Ein Sheil des Klerus beſteht darauf, daß W Schaffe 
finnig erklart werde, damit die Schande dart 
einen Prieſter treffe. Berger hat gegenwart 
in der Conciergerie inne, in welcher ie früher i, 


Paris, den 11. Januar. Der „Moniteut 


Beſchluß des Kriegsminiſters, nach welchem 
vom Militärdienst fuͤr die Altersklaſſe 1850 au 


Engagement bereits dienender 
7 15 92275 1500 Fr. feſtgeſetzt iſt. Jedes 
ta liche giebt An pruch auf 150 Fr. jaͤhr⸗ 
glicher Zulage, nach 14jähriger Dienſt⸗ 
an ſagt, der Kaifer habe ein neues 
welches die Offiziere der kaiſerlichen 
en Lebensweiſe vereinigen fell. 
er kaiſerlichen Garde Grenadiere 
führt. Um die erſten Koſten zu 
n Regiment 204000 Fr. und über: 
n we und den Kaffe bewilligt. 
ſandte Perſiens am Zuilerienhofe, 
e eingetroffen. 
en haben ſich in Marſeille nach 


en. 


2. Janua 

55 r. Der Brotpreis ſteht noch 
beißt fogar, p f h * 
itiſten ud Burgos, kam es am 28. Decbr. 
undun ehen und Liberalen zum Handgemenge. 


un i N 
Truppeden fielen vor und die Lehoͤrde mußte 


Bo haben. 

ur: he 1 7 85 In Valencia hat am Neu⸗ 
aufgelegte Abkanden. Die Veraulaſſung war 
dur ebensmittelſteuer, die ſich an dem 
} uch fühlvar machte, daß keine ein⸗ 
e ſtiegen Meng wurde und die anderen Pro; 
in den St as Volk, mit Meſſern bewaffnet, 
iche üben und legte durch Worte und 
na eſinnungen und Abfichten gegen 
N 9. Der General⸗Capitain von Bas 
ie age Garnison ‚unter die Waffen 
SE an 
0 iſch wichtigen Punkte, 
rde, Woklamationen, d Pausen en 
tiafe) der hergebrachten Form, bei Andro: 
e Anſchlar Ruhe und Ordnung auf; allein 
Eher tel von den Mauern und zeigte 
geben. Aüfforderurgen des General⸗Cabi⸗ 
arauf erklärte derſelbe die Stadt 
5 einem vom 2. Januar datirten 
een noch immer in den Straßen, 
i rathſam der Art, daß es der Generals 
Sichen zu Lrachtete, die Truppen in die 
en. Nach den letzten Nachrich⸗ 

verhaft bergeſtellt. EEE 
reiben et und nach Toledo internirt 
te gegen die Behörden von Kata⸗ 
Man fahrt fort, in den Pro⸗ 


ugen fanden in den letzten Tagen 
ben ſich, daß Raub und Diebſtahl greifen in 
er neuljchn nicht 0 man bei hellem Cage die beſuch⸗ 
etreten wagt. Acht Karabiniers 


an er N 
Schmuaragonſſcher Grenze einen ungleichen 
rlagen und verloren meh⸗ 


wunder; ſie e 
e Zu Par ſent iſt der Fuhrer 
ten orden. vinz Alicante, Mohl, meuch⸗ 


aus 1 
die ellen eie waren die Maͤrkte am 
eute wegen der vom Pebel ge⸗ 
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gen ‚fie ausgeſtoßenen Drohun en die Stadt mieden. In 
den Straßen zogen ſtarke Patrouillen umher und fortwäh⸗ 
rend erfolgten Verhaftungen. Auch in Malaga kam es 
in dieſen Tagen zu einer Meuterei. Mehrere Volkshaufen 
durchzogen unter Vidats für die Republik die Straßen. 
Ein Poliziſt hieb einen Kerl nieder, der ein Piſtol auf ihn 
abfeuerte, ohne ihn jedoch zu treffen. Die Meuterer zer⸗ 
ſtreuten ſich, ehe man ihrer habhaft werden konnte. Von 
mehreren anderen Punkten werden ebenfalls unruhige Auf⸗ 
tritte gemeldet. In Madrid beginnt die Unzufriedenhe t 


jetzt auch unter den Mittelklaſſen laut zu werden, da die 


ſeit vier Tagen hergeſtellten Oetro'- und Verbrauchsſtenern 
den ohnehin fo hohen Preis aller Lebensmittel noch betraͤcht⸗ 
lich geſteigert haben. 


= P 0.1 tu goal 

Liſſabon, den 3. Januar. In der bei Eröffnung der 
Kortes vorgelefenen Thronr' de ſagte der König; Die öffent: 
liche Ruhe, die wegen der Theuerung vorübergehend in der 
Hauptſtadt gefidit wunde, iſt auf allen Punkten der Mo⸗ 
narchie aufrecht erhalten worden. Vie Cholera hat viele 
Opfer gefordert, beſonders im Diſtrikte Funchal, wo Jau⸗ 
ſende erlagen. Der ſchlechte Ausfall der Ernten hat Ver⸗ 
anlaſſung zu mehreren Maßregeln im Sinne der Handels⸗ 
f eiheit gegeben, um den Markt zu verproviantiren. Der 
Volksunkerricht wird als das wichtigſte Beduͤrfniß des Lanz 
des, als die feſteſte Baſis jeder kuͤnftigen Verbeſſerung em⸗ 
pfoglen. Die Steuern haben unter der allgemeinen Noth 
gelitten, es ſind daher weiſe Maßregeln zur Verbeſſerung 
der Einnahme⸗Quellen für den Staatsſchatz durchaus uner⸗ 
laͤßlich. 

ee . 

Neapel, den 3. Jan. 
der nach Sicilien atgehen ſollte und mit Waffen und Pulver 
verſehen war, flog geſtern Abend in der elften Stunde in die 
Luft. Da die ganze Mannſchaft an Bord war, fo iſt die 
Zahl der Umgekommenen nicht unbetraͤchtlich. Dieſe Explo⸗ 
fion hat nich! blos vielen Schaden an den Fenſtern, ſondern 
auch Schrecken und Entſetzen verurſacht, denn man hält das 
Ereſgniß für des Werk einer Verſchwoͤeung. Von den 150 


Perſonen, die ih an Bord befanden, follen 50 durch de 


Matcoſen eines engliſchen Schiffes gerettet worden fein. 


Neapel, den 10. Januar. Fuͤnf Dampfer haben Befehl 


erhalten, nach Sicilien abzugehen, um Waffen und Muni⸗ 
tion nach verfihiedenen Theilen der Küfte zu bringen. 
Der am 20. Decbr. bei Palermo erſchoſſene Baron Ben⸗ 
tivenga ſtarb muthig und hatte vorher fein Teſtam ent 


gemacht. g 


Braßbritaunſen und Irland. 


London, den 8. Januar. Nach marſeiller Nachrichten 
aus Malta hat ein heftiger Sturm in den malteſiſchen 
Gewaͤſſern großen Schaden angerichtet; vier Schiffe ſind 
umgeſchlagen und au 300 Barken wurden gegen den Molo 


geworfen und zertruͤmmert. 


London, den 8. Januar. Ueber das traurige Schickſal 
des Poſtdampfers „Violet“, der zwiſchen Oſtende und Do⸗ 
ver zu Grunde ging, ſind alle Zweiſel geſchwunden. Seine 
Bemannung iſt ertrunken und mit ihr der einzige Pafingier, 
der ſich durch den Sturm von der Ueberfahrt nicht hatte 
abhalten laſſen, waͤhrend 3 Andere, die ſchon an Bord wa⸗ 
ren, ſich noch bei Zeiten eines beſſern beſonnen hatten und 
in Oſtende geblieben waren. Bis geſtern Mittag hatte man 


3 von den Verunglückten und die Poſtfelleiſen aufgefiſcht. 


* 


Der Krſegsdampfer „Karl 11, 


Der „Violet“ wurde durch die Gewalt des Sturmes auf 
die Goadwin⸗ Sandbänke geſchleudert und iſt ſchon fo tief 
im Triebſande verſunken, daß nur noch der obere Theil der 
Radkaſten und des Schornſteinunterſatzes bei niedrigſter Ebbe 
bervorragen. Im Ganzen weiß man bis jetzt von mehr als 
100 Perfonen, die im letzten Sturme verunglückten, darun⸗ 
ter 21 Bootsleute, die bei Rettungsverſuchen felbft zu Grunde 
gingen. Zwei amerikaniſche Schiffe ſcheiterten vor den Duͤ⸗ 
nen und ein Drittes bei Kingsgate. Die Mannſchaft des 
letzteren konnte jedoch gerettet werden, nachdem ſie ſich die 


ganze Nacht uͤber an den Maſtkörben feſtgeklammert hatte. 


Noch am öten, als der Sturm ſchon bedeutend nachgelaſſen 
hatte, wurde ein Schiff aus Sunderland an den Felſen bei 
Orfordneß zerſchellt und begrub den Steuermann mit vier 
Matroſen unter feinen Trümmern. 

Aus Gibraltar ſchreibt man vom 28. December: Der 
heftige Sturm, welcher ſeit mehreren Tagen in der Meer⸗ 
enge und auf der Rhede von Gibraltar herrſcht, hat zahl⸗ 
reiche Ungluͤcksfaͤlle verurſacht. Die franzoͤſiſche Goelette 
„Marie“ aus Bayonne iſt am Morgen des 26. Decembers 
auf einer Sandbank in der Naͤhe des alten Hafendammes 
von Gibraltar geſcheitert. Alle Rettungsmittel wurden ſo⸗ 
gleich aufgeboten und man hofft das Fahrzeug wieder flott 
machen zu koͤnnen. An demſelden Tage wurden drei eng⸗ 
liſche Schiffe und ein amerikaniſches trotz ihrer Anker fort⸗ 
getrieben und ſtark veſchaͤdigt. Ein portugieſiſches Schiff 
und zwei engliſche wurden an die Küſte geworfen. Einige 
Tage vorher war der franzoͤſiſche Dreimaſter „Sophie“ bei 
Algeſiras untergegangen. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, den 2. Januar. Ein kaiſerlicher Ukas 
hebt eine bisher beſtandene Bau = Polizei - Verordnung auf, 
wonach jedes Haus an der Fagade eine ungleiche Anzahl 
Fenſter haben mußte. — An Hanf ſind in dieſem Jahre 
36 Millionen Pfund ausgeführt worden. 

Petersburg, den 6. Januar. Der „ Kaukaſus“ aus 
Tiflis vom 14. December bringt die ag der Ober⸗ 
befehlshaber von Kaukaſus, Fuͤrſt Boriatinski, habe vom 
General Debu einen Bericht erhalten, demzufolge am 10. Nov. 
40 Mann von der nogaiſchen Miliz und von transkubaniſchen 
Armeniern unter Führung des Majors Dubiag das Fort Ka⸗ 
ladſchinsk verließen, um ſich zu dem Detaſchement zu begeben, 
welches ein Fort an dem in die kleine Baba ſich ergießenden 
Fluſſe Schedock aufbaut. Viertehalb Werſt vor dem Schedock 
wurden fie von einer Abtheilung von etwa 300 Cſcherkeſſen 
angegriffen, die plotzlich aus dem Walde hervorkamen. Ein 
heitiges Gewebrfeuer entfpann ſich und bald hatten die Auf: 
I 25 Verwundete und 3 Fodte eingebüßt. 15 vertheidigten 
ſich verzweifelt, bis 200 Koſaken aus dem Fort Schedock 
und 100 aus dem Fort Kaladſchin zu ihrer Rettung herbei⸗ 
eilten und den Feind zum Ruͤckzuge zwangen. Dieſer, bis 
nach dem Fluſſe Chods verfolgt, fol 20 Zodte, eingebüßt 
haben, von denen jedoch nur 3 den Koſaken in die Haͤnde fielen. 

Griechenland. 5 

Athen, den 3. Januar. In den letzten Tagen des De⸗ 
embers hat die Hinrichtung von ſechs Naubmördern bei 

then ſtattgefunden. Vier von ihnen waren junge Burſchen 
von kaum 20 Jahren, die übrigen Männer von 40 Jahren. 
Die erſteren waren halb todt, als ſie auf das Blutgeruͤſt 
geſchleppt wurden. Die älteren Männer betraten das Ge⸗ 
rüſt unerſchrocken, betheuerten, daß fie den Tod verdient 
ätten, und ließen den König, die Königin und das Geſetz 
hoch leben. Der Vater eines Verurtheilten, ganz nahe am 


ee | — 


haft betrieben. 


Blutgerüſt ftehend, rief unter Thränen ſeinem 2° 
Sohne zu: „Ich habe Dich gewarnt, ich habe 1b . 
ausgeſagt, daß Du in den Armen des Henkers fe an 
aber Du haft mich nicht gehört und haft den ch l 
ſchlechten Geſcllen vorgezogen. Gott erbarme 
Seele.“ 
Gt 2 e 

Konſtantinopel, den 2. Januar. Die e 
erzählt: An einem der letzten Dezembertage mh 
Abtheilung der Zöglinge der Militärfchule une 
eines Oberftlieutenants ins Freie, um praktisch, 
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Übungen vorzunehmen. Auf dem Ruͤckwege ebe nau 
in Retten, von denen eine ee Aufſicht eines ie ? 
auf einem franzoͤſiſchen Militärgottesader die 
ſchlug und alles zerftörte, was Bruderliebe zue 
an die Verſtorbenen hier errichtet hatte. Der 
Geſandte, hiervon benachrichtigt, beklagte ſich 
miniſter Riza Paſcha, welcher an Ort und Ste d 
chungen anſtellen, die beſchuldigten Offiziere. i b 
verhaften und auf dem Gottesacker alles ſogleich erna 
ſtellen ließ. Auf den Bericht der eigens bierze digen, 
Mititärtomm'fiion hielt Riza Paſcha den Sachen df 
ſtrafbares Benehmen ernſtlich vor, ließ den er 
degradiren und verhaften, den zweiten aus den 
Armee ſtreichen, die ft-afbarften Zoͤgling 
weiſen und die minder Schuldigen einer 
unterziehen. Ueberdies gab der Director d 
Ghalib Paſcha, dem franzöfifchen Geſan 
uͤber den Vorfall zu erkennen. 3 en 

Konftantinopel, den 2. Januar. Da etſten 
Geſchwader hat Weiſung erhalten, ſich auf den 7 
fehl zur Abfahrt nach England bereit zu pale 5 
Schach von Perſien hat ein eigenhaͤndiges She 
RL worin er diefen um Rath 1 

Ein Schreiben aus Trapezunt vom 20. 


nachträglich noch einige Mittheilungen über 

der 18 tuͤrkiſchen 1 im aſowſchen Merten 
daraus hervor, daß auf einem derſelben ſich 215 ; 
Streit zwifchen den Matroſen und den Ruſſen e rail 
beigegeben worden, entſponnen hatte und daß dab zit 
Soldaten getödtet wurden. Ein gleichzeitiger 2 
„J. de Conſt.“ meldet zwar nichts hiervon, Fabre 
daß mehrere türkifche Seeleute, die zu dieſen 8 p 
gehörten, bei ihrer Rückkehr nach Trapezunt 5 
ſchwerer Verletzungen an ſich getragen hatten. 


China. 


Aus Riachte wird berichtet, daß dort am 5. 
das Kroͤnungsfeſt mit großem Jubel begangen den 
Noch intereſſanter iſt die Mittheilung „der nor u 
daß zwiſchen Riachta und Peking (2820 inch f 
1408 Werft oder 200 deutſche Meilen) eine Po, 1 
eingerichtet worden iſt, die aber nur offizielle 
keine Privat⸗Korreſpondenz befördert. Von den 
im Innern Chinas wußte man in Kiachta weng ſeß 
Chineſen ſehr vorſichtig und ſchweigſam find, de ben 6 
daß die Rebellen die Abſicht hätten, ſich der ger m" 
dels ſtraßen zu bemaͤchtigen. Der Theehandel wurde HZ 


Tien⸗Te, der Chef der Inſurgenten, hat in phie 
ſeinen Truppen ae ee feine Biogtadle x 
breiten laſſen. Er ſagt darin, daß fein Ahne zac 
Ming, der 1644 von dem niedertraͤchtigen Schun Amit 
der Mandſchu, entthront und verfolgt wurde, ſi 


Meng. . ie 
N er Ss orang=&j’s flüchtete, wo er arm und 
h 3 ſeine ſtan Nachkommen befolgten ſein Bei⸗ 


elke 
ri nachgebe mmung erfahrend, den Wuͤnſchen des 
t tet erhob, un ſellen glaubte und de Fahne der Ge⸗ 
wie d Vein Kogan died dem Drucke der Mandſchu zu entz 
unge j alda ddeichen der letzten Nachrichten bemerkte man 
i iche Thättgeelteimen Geſellſchaften Chinas eine 


New. 3 
dert, de „meer tha. 
Bige Mace Rech, 26. December. In Südkarolina 
die in gertofen, welchg gon, welches verfuͤgt, daß freie far⸗ 
dneckerkaen des wähnt an Bord von Schiffen befinden, 
en fallen!“ ſondern n ten Staates einlaufen, hinſort nicht 


1 ihren Schiffen konſignirt wer⸗ 


— —— 


A Mine een wie⸗ 
vieljaͤhriger Zuchthausſtrafe 
Vernſeuterrain ud ſich in Einzelhaft in einer 
es ags rief 180 er am Webſtuhl arbeitete. Am 

tt Auffeher ech Klopfen an die Shüre feines 
te, packte ber Kap herbei. Als diefer die Thuͤre 
er Straͤfling, warf ihn derma⸗ 

end, daß er taumelte, ergriff 
a 3 wiegendes eiſernes Gewicht, wie 
nehrere Se hängen pflegt, und verſetzte da⸗ 
nden age auf den Kopf, fo daß die 
wurde ius lee ihn bewußtlos wegtragen 
cht gerettet tädtiſche Krankenhaus gebracht, 
an hat werden, ſondern ſtarb in der fol⸗ 

er zu diefer noch nicht erfahren koͤnnen, was 
ihn weder Pauſammen That bewogen haben 
ufſehers eine art behandelt hat, noch auch die 
tach pen Fluchtverſuch begünftigen konnte. 
Bamberger in Berlin hat einen 

glück Knaben durch Anwendung des 
ich geheilt. Der Knabe hört 


55 Hamburger Stadtkind, 27 Jahre 
Dieſer große Mann reift als 


0 n befind, 
8 a ge 


Gatben fand 
in eit. ein zem 7. Jannar ein bedauernewer⸗ 
dem Lokal kroteſtantiſcher Prediger hielt ſeit 
Pubripy nen Glaubensgenoſſen religiöſe 
Zuhörer 0 verbreitete ſich das falſche Ge⸗ 
n = zahlt wurden, und Abends drang 
a 


en würden, i 
. en dd niedrigſten Klaſſe in den 


0 und ie vorgefundenen Bibeln, zer⸗ 
e A ee kent den Geiſtlichen mit Miß⸗ 
I Kabeſthrrg kraͤftig ein; ſchloß das Lokal 


Daz 


N 
CHE eines Arztes. 
9 von Fr. Lubojatzky.) 


| (Beſchlu 
* S8. 5.) 
inet dal eiten wurd. i 
Hat ST ae aus feinem Gefängniſſe zum 
ſich dag 9 u geführt. In der kurzen Zeit 


gar des Mannes aus Grau in 
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Weiß verwandelt, der Gram hatte in fein Geſicht tiefe Fur: 
chen gezogen. Der Präſident trat ihm freundlich entgegen 
und erſuchte ihn, alles Das, was er über ſeine Unſchuld an 
dem ihm zur Laſt gelegten Morde Vellpers ſagen könne, ihm 
mitzutheilen, denn er halte ihn für ſchuldlos. 

„Ich danke Ihnen, Herr Präfivent, Sie erzeigen mir mit 
dieſem Vertrauen eine Wohlthat,“ antwortete Dr. Walden 

. „Gott ſei mein Zeuge, daß ich vor Ihnen kein Hehl ha⸗ 
ben will. Was ich zu ſagen habe, wird Ihnen abenteuerlich, 
romanhaft erſcheinen, aber laſſen Sie Aerzte darüber ent: 
ſcheiden, ob meine Aus ſage hinſichtlich der Täuſchung, welche 
dieſem ſogenannten Morde zur Grundlage diente, als eine 
Unmöglichkeit oder Erfindung eines müßigen Kopfes zu de⸗ 
trachten ſei.“ . 

Und nun entwarf Dr. Walden eine Schilderung der innigen 
Freundſchaft zwiſchen Vellpern und ſeiner Perſon, wie ſehr er 
ihm das Glück gegönnt, der Gatte Katharinens zu werden. 
Im Laufe der Zeit habe er jedoch an Vellpern eine große Ver: 


änderung, eine immer ſtärker hervortretende Schwermuth 


bemerkt, über deren Grund dieſer jedoch ein hartnäckiges 
Schweigen beobachtete. Der Zufall habe ihn indeß Kenntniß 
darüber verſchafft und zwar auf eine erſchreckende Weiſe. Er 
ſei eines Tages gerade in dem Moment zu Beſuch gekommen, 
wo dieſer ſich eine Kugel durch den Kopf babe ſchießen wollen. 
Vellper hätte ihm das Geſtändniß gemacht, daß er, um ſich 
die Gunſt ſeines künftigen Schwiegervaters zu erringen, auf 
den Gedanken gekommen ſei, durch Spiel ſich in den Beſitz 
von Geld zu ſetzen. Der Gedanke ſei förmlich in fein geiſtiges 
Leben hineingewachſen, er hätte ihn nicht mehr los werden 
können und beherrſcht von ihm, habe er eingegriffen in die 
Kaſſe ſeines Herrn, das Spiel jedoch hätte auch das auf dieſe 
Weiſe erworbene Geld verſchlungen, ohne ſein Hoffnungen zu 
erfüllen. Die nächſte Woche ſollte Buch⸗ und Kaſſenreviſion 
ftattfinden und dann mußte fein Verbrechen an den Tag kom⸗ 
men. Wie ſollte er bis dahin 2000 Thaler herbeiſchaffen? 
„Vellper mußte gerettet werden,“ fuhr Dr. Walden in ſei⸗ 
ner Erzählung fort, „dies Eine ſtand feft vor meiner Seele. 
Mit Geld konnte ich ibm nicht helfen, ich war ſelber arm, und 
fo verfiel ich denn auf eine Täuschung, die auch glänzend ge⸗ 
lang. Die Leiche eines in der Klinik verſtorbenen, in Geſtalt 
und Größe Vellpern ähnlich, entwendete ich bei Nacht aus 
dem zur Aufbewahrung für die anatomiſche Tafel beſtimmten 
Cadaver dienenden verfchli ffenen Keller, der überreich mit 
denſelben gefüllt war, und brachte fie, begünſtigt vom Nacht⸗ 
dunkel, in Vellpers Wohnung. Ich werde nie dieſes Ganges 
vergeſſen, die Leiche ſchien mir mit jedem meiner Schritte 
ſchwerer zu werden, der Schweiß tropfte mir von der Stirne, 
die Furcht vor Entd ckung quälte mich entſetzlich, aber es galt 
die Rettung meines Freundes, ich mußte das ſchwere Werk 
durchführen. Um jede Schmach von feiner Verlobten abzu⸗ 
wenden, durfte Vellpers Name nicht als der eines Selbſtmoͤr⸗ 


ders, welcher aus Furcht vor Entdeckung ſeiner Veruntreuung 


ſich der Strafe entzogen, genannt, ſondern die Täuſchung der 


Anſtrich eines ihm begangenen Raubmordes gegeben werden. 


Nachdem wir das Schloß der zurKaſſenſtube führenden Thüre 
mittelſt eines Beiles und einer Feile ſo zerſtört hatten, daß 
man es für gewaltſam aufgebrochen halten konnte, der Kalz 
ſendeckel gleichfalls von uns geöffnet worden war, warfen 


1 
1 


wurde? Keine! 


wir dem Leichnam eins von Vellpers Hemden, mit den An⸗ 
fangsbuchſtaben ſeines Namens gezeichnet, über, legten ſein 
Bambusrohr auf den Boden, ſteckten zwei von ihm ſtets ge⸗ 
tragene Ringe an die Finger des Todten und, dieſen ſelbſt an 
die Lehne eines Stuhles ſtellend, ſchoß ich ihm zwei Piſtolenku⸗ 
geln auf Bruſt und Geſicht ab. Das Letztere war durch den 
Schuß ſo zerriſſen, daß Niemand mehr erkennen konnte, wem 
es gehöre. Unmittelbar nach dem Schuſſe goß ich eine Flaſche 
künſtlich bereitetes Blut über die Leiche und auf den Boden, 
ganz richtig vorausſetzend, daß es Niemanden einfallen 
würde, Prüfungsverſuche damit anzuſtellen. Vellper und ich 
verließen ſchleunigſt die Wohnung, die Schüſſe hatten die Be⸗ 
wohnung des Hauſes unruhig gemacht. Faſt wäre ich ihnen 
in die Hände gelaufen. Indem ich hinter Vellper hereilte, der 
die Lokalität genau kannte, verfehlte ich im Dunkel ein paar 
Stufen und fiel hart aufs Knie.“ 

„Als ich mich wieder aufraffte, war Bellper fort und mir 
blieb kein anderer Ausweg, als auf gut Glück aus dem Hauſe 
zu entkommen zu ſuchen. Es gelang mir, aber mit Verluſt 
meiner Brieftaſche, die mir bei dem haſtigen Lauf aus der 
Taſche gefallen ſein mußte. Hinſſchtlich ihrer durfte ich nichts 
fürchten, nur einige fünfthälerige Kaſſenſcheine befanden ſich 
darin, ſonſt kein Papier, was mich als den Eigenthümer ver⸗ 
rathen konnte. Was ich vorausgeſehen, geſchah. Ohne Arg⸗ 
wohn nahm man den Befund der Leiche auf und beerdigte fie, 
überzeugt, daß ſie Vellpers fei. Dieſen ſah ich ſeit jener Nacht 
nie wieder. Iſt er eine Beute des Oceans geworden, hat er 
meiner vergeſſen, ich weiß es nicht .. . ich habe ihm den Un⸗ 
dank für den Fall, daß er noch lebte und mir Nachricht geben 
konnte, ſich aber nicht mehr meiner aufopfernden That erin⸗ 
nerte, längſt verziehen.“ 

„SH hatte jene Nacht, wenn auch nicht vergeſſen, doch fo 
ziemlich aus dem Gedächtniß verwiſcht, als ich, bereits in der 
Stellung als Stadt⸗Phyſikus, eines Tages meine damals 
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verlorene Brieftaſche bei Redling wieder erblickte. Herr Prä⸗ 


ſident, von dieſem Moment an begann für mich eine unun⸗ 


terbrochene Reihe geheimer Qualen, die mir jede Lebensfreude 


raubten. Redling machte mich zu ſeinem Sclaven, denn mein 
Geheimniß war in ſeiner Hand, und die Furcht, durch ihn ver⸗ 
rathen zu werden, vermehrte ſich von Tag zu Tag.. . Angſt 
und Kummer überwucherten meinen Geiſt, ich fühlte mich 
namenlos elend. Welche Mittel blieben mir zu meiner Ver⸗ 
theidigung, wenn das Geheimniß durch ihn veröffentlicht 
Meine Ausſage konnte nicht für mich zeugen, 
welches Gericht würde ihr Glauben geſchenkt haben? Ein 
Umſtand beſonders mußte beitragen, mich als den Mörder 
Vellvers zu bezeichnen. Seine Verlobte war meine Gattin 
geworden. In diefer Thatſache allein durften ſich leicht Mio: 
tive finden laſſen, die mich zu dem Verbrechen an ihm ſchein⸗ 
bar verleitet haben konnte. Mich vor der Welt als Mör⸗ 
der gebrandmarkt, mein Kind mit dem Kainszeichen eines 
derartigen entsetzlichen Erbes mir zu denken, das ſteigerte 
meine Seelenangſt faſt zum Wahnſinn. Redling ſah das und 

laubte Nutzen davon ziehen zu können. Er forderte von mir 


die Ausſtellung ſalſcher ärztlicher Alteſte für Diejenigen, welche, 


ſich bei der Londoner Lebensverſſcherungs⸗Geſellſchaft verſi⸗ 
chern wollten. Ich willigte nicht in dies Verbrechen, trotz 
feiner Drohungen .. Gott gab mir Kraft, dem Schändlichen 


Widerſtand zu leiten. Redling erwähnte kein Bor a 
dieſen Gegenſtand, ließ mich jedoch bei jeder Gelten 15 
len, wie feindlich er gegen mich gefinnt und daß er 15 0 
rathes fähig ſei. Die Furch davor war es, welche schw 
als er mir eines Tages den Vorſchlag machte, niit 
gerſohn werden zu woßen, die Zusage meiner EIN ich bar 
leiften ließ. Sie wiſſen nun Alles, Herr Präſſdan den in 
— 55 vor Ihnen verſchwiegen,“ endete Dr. Wa 2 
ede. ent 
„Nein, Sie haben die Wahrheit geredet,“ wat 2 
Antwort. Phyle 
„Sie find davon überzeugt?“ fragte der Stadt Y 
übel raſcht. .. , wie ſoll ich das verſtehen?“ 0 
„Sie werden es ſogleich,“ ſprach der Präfl 
nach dem Nebenzimmer, deſſen Thüre öffnend. er auf! 
heraus, Dr. Walden erkannte ihn nicht, bis Jen US 
zueilte, iym ſtürmiſch um den Hals fiel und ſich ib 
nen gab. „Großer Gott im Himmel, iſt es denn u 
Du, den ich todt glauben oder für einen u ein Rel 
ſchollenen halten mußte, hier vor mir ſtebſt, peoſkue. } 
in meiner furchtbaren Lage?“ rief der Stadt PEN en e 
Vellper erzählte ihm, daß er glücklich nach a 
kommen, von dort an ihn geſchrieben babe. in 
müſſe verloren gegangen ſein. Durch Henri 1 
Geſchäſtsführer, der ſich nach dem Tode ſeines e 125 
Schwiegervaters Ieſaias Laad fein ganzes Verttd fein U 
werben verſtanden, habe er Erkundigungen Nachricht 
Waldens) Leben einziehen laſſen, j doch die NA en Jaht 
deſſen Tode erhalten. Erſt im Laufe des vergongzgalde h 
ſei ihm die überrafchende Kunde geworden, Dr. Hauptil 
als Stadt⸗Phyſikus noch in derfelben Provinzial 1 z 
und der Drang, den ıheuren Freund noch einma 
habe ibn herüber nach Europa geführt. 
feiner Ankunft in dieſer Stadt hätte er ſich in des 
Wohnung begeben, aber der Anbl:d Hermine en b 
haften Ebenbildes ihrer von ihm einſt ſo heiß gelie vo 
ter Katharina, habe ihn ſo ſehr ergriffen, da 72 
Erinnerung der Vergangenheit erfaßt, Waldens 1 ſp 
gleich einem Flüchtling verlaſſen habe, ohne ibn 19 0 
Wenn er übrigens, da ihn der Zufall mit Henri Ken 
zuſammengeführt und er nur durch ein Wunder de nfa 
derhand entgangen wäre, unentdeckt bei deſſen 155 5 
Nachforſchungen nach ihm geblieben wäre, 10 danke ig 
dem aus Vorſicht angenommenen falſchen Namen „ erboͤh 
Und um das Staunen Dr. Waldens noch mebr 15 die! 
ſprach der Erminal Gerichts⸗Präſident: „Nicht um 
klage des Mordes an Vollper iſt durch deſſen Geg fäl 
ihr Nichts zerfallen, ſondern auch die der ae!) es 2 
Ihr Famulus, Dr. Barthols, bar ſich als Thäter prof 
brechens bekannt. Ich freue mich, Herr Sta j 
Ihnen dieſe Mittheilung machen zu können. iu der © 
eigene Verantwortung bin enthebe ich Sie hien 4 
fängnißhaft. Kebren Sie in Ihre Wobnung zur it wir 
Weitere in dieſer ſeltſam verwickelten Angelegenhel 0 
finden. Nehmen Sie meinen Glückwunſch mit aul ahn 


Dr. Walden befand ſich in einem Zuflande ver Dee f 
das Glück, das fo wunderbar ihn gleichſam iu einen 
dem es ihm feine verforne Ehre, feine Freiheit, 5 
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E willeren man in dieſer Angelegenheit 
0 

te v viel Verworrenes, daß es nicht möglich 

genden Verbrechens 

kannt, daß Dr. Barthols 


ichtlichen Verhand⸗ 


ärztlichen Atteſte bekannt hatte. 


beime Leidenschaft des jungen Arz⸗ 
edlings gemacht, von welchem 
5 u hieß: „Henri Retting, alias 
Barthols, Handſchriften nachzu⸗ 


zur Fälſchun 
aun duch Fälſchung verwendet, er 


rſcholl ich Verbrechen an ſich geſeſſelt. 


Zuchthauſe, Dr. Barthols er: 


ekenntniſſes 
d 


die fernere 


feines Verbrechens 


ue bedeutende Milderung der 


Unterſuchung hin⸗ 


chung, welche vor 26 Jahren 
geführt worden war, gänz⸗ 


daß er das damals 


is zum Spiel entwendete Geld 


edoch ſogar mit den dazu 


ten Jeſaias Laad's Tode zu⸗ 


Kapital zum Baue 


eponiren. So erwuchs aus dem 
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Gott hat uns wunderbar geführt 


chaft, die wir Beide 
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gegenwärtig bewahrt haben, darf nicht mehr durch Zeit und 
Raum getrennt werden, mit Dir ziehe ich nach Amerika, 
um unſere Kinder in treuer Liebe des Lebens Glück genießen 
zu ſehen. Meine Tochter ſei Deines Sohnes Lebensgefähr⸗ 
tin.“ Und Beider Hände zuſammen fügend, rief er mit kie⸗ 
fer Rührung, den Blick nach Oben gerichtet: „Geiſt meiner 
theuern verklärten Katharina, dem ich in den letzten Augen⸗ 
blicken ihres irdiſchen Daſeins das Geheimniß von der durch 
mich geſchehenen Rettung ihres Verlobten Vellper enthüllte, 
ſegne Dein, ſegne ſein Kind zum Gange durch's Leben mit⸗ 
einander!“ 

„Hermine!“ .. . „Guſtav!“ von den Lippen der Verlobten 
ſchallten beide Namen, fie flogen ſich in die Arme, und wie 
ſie, hielten ſich auch die Väter Herz an Herz gedrückt. 

Liebe und Freundſchaft feierten ihr Weihnachten. 

Die alte Babet fuhr ſich mit der Schürze über die Augen 
und murmelte leiſe vor ſich hin: „Ach, wenn mein ſeliger 
Spritzenfabrikant noch lebte! ... 8 war doch eine ſchoͤne Zeit 
damals.“ 


Die Roſen-Königin. 


An einem berrlichen Morgen, zu Anfang des Monat Juni, 
im Jahre 1619, ritt eine kleine Anzahl Cavaliere langſamen 
Schrittes an dem mit ſchönen Bäumen gekrönten Hügel, 
welcher das freundliche Dorf Salench in der franzöſtſchen 
Provinz Picardie überſchattet, dahin. Die beiden vorderſten 
Reiter waren eben ſo ſehr von einander in Jahren verſchieden, 
wie ſie es in ihrer äußeren Erſcheinung bekundeten, — der 
Aeltere war ein ernſter und ſchöngebauter Mann, welcher 
ruhig neben feinem jugendlichen Gefährten dahinritt und mit 
einer gewiſſen tiefen Hochachtung deſſen ſchnellen und ernſten 
Worten zuhörte, und welche er nur ſelten mit einer kurzen 
Frage, oder noch kürzeren Antwort, unterbrach. Kaum 
zwanzig Sommer waren über das Haupt des jüngeren Rei⸗ 
ters hinweg gegangen und dennoch verrieth ſeine ganze Hals 
tung eine Art von Selbſtbewußtſein, welches deutlich kund 
gab, daß er ſchon daran gewöhnt fei, zu befehlen, jedoch war 
der Ausdruck feiner etwas ſtolzen Miene durch den ſanften 
Blick feines blauen Auges gemildert, und bei feinem unge⸗ 
künſtelten Lächeln konnte man wohl erkennen, daß der Enthu⸗ 
fiasmus, welcher der Jugend, die freudig in eine ſchöne Zus 
kunft blickt, ſo eigen iſt, noch ſein Herz belebte. 

Die übrigen, ſich in dem Gefolge befindenden Cavaliere 
ritten dicht hinter ihrem Anführer, ſo daß die ganze Caval⸗ 
cade aus ungefähr zwölf Reitern beſtand. 

Ind m fie langſam um den Hügel dahinritten, zeigten ſich 
ihren Blicken die Vorbereitungen zu einem ländlichen Feſte, 


denn ganze Gruppen von Landleuten, in ihrem beften Sonn 


tagsſtaate, eilten bei ihnen vorüber, Alle Zweige von Ro⸗ 
ſenbäumen in den Händen tragend und ihre ſpitzen Hüte mit 
Kränzen von Roſen geſchmückt. Jede Hausthür, die fie paf⸗ 
firten, war ebenfalls mit Roſen⸗Guirlanden verziert und hie 
und da wehten weiße Fahnen von den Häufsen herab, auf 


welchen die verſchiedenen Embleme der Tugend gemalt waren. 


5 
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wird fie als die Königin des Feſtes proclamirt. 


„Mir dünkt, wir kommen grade zu einem Volksfeſt hier 
an,“ ſagte der junge Anführer der Reiter, indem er ſein Pferd 
anhielt und ſich fragend nach ſeinem Gefolge umblickte. 

„Es iſt die Feier des Roſenfeſtes, Majeſtät, welche alljäbr⸗ 
lich an dieſem Tage, den 8. Juni, in dem Dorfe Salency 
begangen wird,“ fagte ein junger Caoalier der kleinen Truppe 
und zwar mit einem Ernſte, welcher deutlich verrieth, welches 


; Intereſſe er an dem Feſte nahm. 1 


In dieſem Augenblicke näherte ſich ein alter Landmann, 
ausgeſchmückt mit Roſen von oben bis unten, gleich einem der 
Jüngſten der Dorfes und wäbrend er ſo dahinſchlenderte, ſang 
er eins der luſtigſten Lieder. Sobald als er nahe an ſie heran⸗ 
gekommen, riefen ihm ein halbes Duzend Stimmen zu glei⸗ 
cher Zeit zu, was denn heute für ein Feſt gefeiert würde. 


„Meine edlen Herren,“ ſagte der Alte, indem er ſeinen Hut 


abnahm, der ringsum mit Roſen ausgeſchmückt war, „heute 
iſt St. Medarde⸗Tag, — der Himmel ſei ſeiner Seele gnädig, 
— und er hat eine Feier bei Leb'szeiten angeordnet, welche 
wir heute beg hen. Jedes Jabr an dieſem Tage wählt der 
Herr des Schloeſſes von drei Jungfrauen die, welche ſich 
während des Jahres am meilten durch Gutesthun ausge⸗ 
zeichnet hat, — fie wird die Roſen⸗Königin genannt und aus⸗ 
geſchmückt mit den ſchönſten Roſen, welche nur zu finden ſind, 
Bisweilen 
trifft die Wahl eine Jungfrau von edler Herkunft, aber am 
meiſten ein Mädchen aus niedrer Hütte, jedoch was auch ihr 
Rang fein mag, die größte Ehre und Auszeichnung wird ih⸗ 
ren Tugenden gezollt. Sie wird in großer Proceſſton, um: 
geben von den ſchönſten Mädchen des Dorfs, zur Kirche ge⸗ 
föhrt, wo dann die Vesper abgehalten wird und wo ſie am 
Altare auf das famıntene Kiffen niederkniet, welches die 
verſtorbene Frau Baronin der Kirche geſchenkt hat.“ 

„Und iſt das der ganze Triumph, der ihr zu Theil wird?“ 
frug einer der Cavaliere, als der Alte inne hielt. 

„O nein, Euer Gnaden,“ ſagte er: „Wenn die Kirchen⸗ 
Andacht vorbei iſt, da wird ſie in Begleitung der andern 
Jungfrauen mit Muſik in das Schloß eingeführt, wo 
ſſch alle Bewohner der umliegenden Dörfer einfinden, um ſie 
zu begrüßen. Ein Ball ihr zu Ehren wird dann abgehalten 
und ein kostbares Geſchenk wird ihr überreicht, auch eröffnet 
fie den Ball mit dem jüngern Baron de la Roque, der dieß⸗ 
mal, da möcht ich wetten, ſich gern dazu verſtehen wird. Wenn 
es ſich nun aber trifft daß die Roſen⸗Königin von edler Her⸗ 
kunft iſt, dann tanzt fie und ißt mit den hohen Herrſchaften 
auf dem Schloſſe, iſt ſie aber von niederer Abkunft, dann 
führt fie den Ball auf dem großen Raſenplatze vor dem 
Schloſſe an, — woran ſpäter viele von den hohen Gaͤſten 


theilnehmen und ſich mit den Landleuten unterhalten.“ 


„Und wer iſt denn die Königin des Feſtes heute?“ frug mit 
unruhiger Geberde der junge Cavalier, der zuerſt geſprochen 
hatte. 

„Wer, edler Herr! wer ſollte es wohl anders ſein, als 
Fräulein St. Foix?“ erwiederte der Alte mit Enthuſtasmus. 
„Es giebt allerdings viele ſchoͤne Mädchen in dem Dorfe und 


66 — 


4 


28 
auch recht tugendhafte, — aber keine kommt var 
Viola gleich, die ſtets ihre Hände und ihr Her; f enen 
offen hat, obgleich, der Himmel weiß es, ihre el 4 
beſchränkt genug find und dann ihre ſchoͤnel e 
einen immer mit dem Blicke ſegnen — und! eb 
— ach, ſolch ein Lächeln! Sie blickt eben [0 
hold wenn fie ihrer Milde Gaben vertheilt, al gu 
auf dem grünen Raſenplatze, oder wenn fit f 
edlen Gäſten im Schloffe bewegt.“ 


„Wahrhaftig, das muß ja ein wahrer Eng 
Königin ſein,“ rief der junge Anführer der Ca 
lich lächelnd aus. „Ohne Zweifel hat fie ganze ma 
ſich um fie bewerben und wir haben kaum eine 1 u 
nung, daß wir uns in deren Reihen ſtellen können. 


: ed 
„Bei meiner Treu, edler Herr, fie hat eine garen 8 
und von Einem wenigſtens möchte fie gar zu Zeringel 
fein,” ſagte der Alte,“ und diefer Eine if kein iner ahn 
als der junge Baron ſelbſt, denn trotz oller en ſo wn 
Schlöſſer und Ländereien iſt feine Gottloſigkelt raus ah 
und breit bekannt, daß es ihm ſchwer wird, ein aß gräultl 
Schloß oder Hütte zu finden. Einige ſagen, 0 v 00 
Viola ſeinen Bruder liebt, der ſeit vielen Jahre 
Roque verbannt iſt und einige behaupten ſogar, 
bätte hinterliſtig umbringen laſſen. Doch, benen 
wolle, Jedermann weiß, daß drei binteken on 
gende Sommer Fräulein Viola es verſtanden daen 
Feſte hinweg zu bleiben und zwar wegen dem kurz 
aber dießmal hat er fie gezwungen durch irgend © 
liche Drohung ſeiner Rache, die Rolle der Noſen 
übernehmen. Ja man kaunt ſich ſogar 


ntet ö 
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el von an x 
yalcadt e 
Duzende hat 


che Oel 
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in' 
fie heute Nacht zur Heath zwingen will, möge 1 
es wolle.“ ansehen 
„Nun, bei allen Heiligen! — das wollen wir mit der b 
rief der Cavalier, der wirklich kein anderer war, Ader DE 
mals regierende König von Frankreich, unn g wit! 
zehnte. „Hier iſt größere Schurkerei im Spiele z 
ahnet haben; Eugene de la Roque! unſer de 
muß im Aufgeben ſein, oder wir wären nicht grunere 
critiſchen Augenblicke hierhergekommen, wenn. eſabt, D . 
Roſen⸗Königin einen Befreier aus der großen > lang 
droht, nöthig hätte. Guter Alter, wir haben 9 
gebalten, — pier, nimm dieſes Geschenk für e han 
und Arligkeit,“ fagte der König, indem er ihm eine — 
Geldes in den Hut warf,“ und nun mach Di und 
wir wollen den Feſtlichkeiten des Abends beimopnen eine 
daß Jedem fein Recht wiederfährt. „Vorwärts! 7 G 
Ritter, nach dem Schloſſe de la Roque, aber erin d gekal, 
Ba ich an dieſem Abend nur als Graf St. Arman? “? 
in.“ N 
Die Cavaliere verbeugten ſich, zum Zeichen, dak 
königlichen Befebl wobl verſtanden hätten und 1 r iu 
Weg nach dem Schloſſe de la Roque fortſetzten, k. 
Mann, welcher als Eugene de la Roque gend, Mah 
war, an die Seite des Koͤnigs, und ſagte mit ern A 
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eine Ungen dem was wir ſo eben gebört ha⸗ 
nn nicht erlauben, länger zu zoͤ⸗ 

a ix als ich zu nennen wage, wäre 

1 ein Se Gottesdienfte gegenwärtig zu 
15 ülſte, wenn ich gezwungen bin, 
ugange es zu erreichen.“ 


W 5 
g 5 die Sehkraft eines Zauberers, 
iht dend. „A ah Gründe zu errathen,“ ſagte 
Goch boch am Hiro u ift Diele Eile nöthig? Die 
gie binwind immel und dort wo ſich der Weg 
eg zur Kiudet, wollen wir Euch genehmigen, 
0 E zu ſuchen und ohne Zweifel wer⸗ 
r Zeit eintreffen, um die ſchöne 
udacht zu ſehen.“ 
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Ez ;n Mont, 


ſt ei 0 
be ede Sache für einen Lie⸗ 


sr S auf das Feuer ſeines Herzens 
e hat'ren Muthes, mein tap⸗ 
2 un aan: wird nur 
a x reinige Minuten Zeit ba⸗ 
ent en kurze Beſchreibung von den 
unſere Plgerſchaft hierber ver: 

o viel, daß dieſe Reiſe mit 


rien ‚ 
wel 
re m) 


ir geftern der Graf Darey mit: 
* Daler Reife fer, Euch in Eure 

16 jeh den Mann aus den Beſitzun⸗ 
e lebt ſo unrechtmäßiger Weise fein 


me e, „und Dank ſei es der 
8 Rönigb, die mich hoffen laßt, 

0 ge zu erlangen, zu denen ich An⸗ 
han ib enwärtig den angenommenen 
Fi deßhalb nichts weniger als 

que und Beſitzer jenes Schloſ⸗ 

a 0 50 er den alten Eichen hervor⸗ 
ber aueb ben und großen Ländereien, 
b bald nag een, fo weit das Auge reicht. 
K halber temer Geburt. Mein Vater, 
git 1Deirathete, hatte fie nie geliebt 
he Fremdling in feinem Her: 

an vermul beſaß mein Halbbruder — 
ben einer früheren Frau, 

fen urtslande, geheirathet und 


er Ki ; 
tuf be bei wurde ich für die Kirche bes 
en im ad Nu mit meinem Charakter und 
a 5 8 aber jemehr 
iderſetzte, um fo 
"auszuführen, bis es ihm 2 


jagen i 


„daß ich voraus in das Dorf 


ilage zu Nr. 5 des Boten aus dem Rieſengebirge 1857. 
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lich mit Hülfe ſeines ränkevollen Beichtvaters gelang, mich 
in ein Klofter einzumauern, als ich noch nicht mein fünfzehn⸗ 
tes Jahr zurückgelegt hatte. In dieſem Kloſter könnte ich bis 
beutigen Tages ſtecken, wenn nicht mein Vater mit Tode ab⸗ 
gegangen wäre, welcher bu ereilte, nachdem ich ein Jahr in 
meinem Gefängniſſe zug bracht hatte. Als mir die Nachricht 
von feinem Tode überbracht wu de, entſchloß ich mich, meine 
mir geraubte Freiheit wieder zu erlangen, und demgemäß 
ergriff ich eines Abends, mit Hülfe eines Freundes, die Flucht 
und eil:e fo ſchnell als möglich nach de la Roque. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Nekrolog. 


Ein treues, edles Herz ſchlaͤgt nicht mehr. Am 5. Ja⸗ 
nuar c., Vormittags / auf 10 Uhr, ſtarb zu Walden⸗ 
burg i. Schl, der dortige Paſtor prim. Herr Johann 
Gottfried Lange, an Nervenſchwindſucht, nachdem er 
uͤber 37 Jahre ein treuer Hirt ſeiner Gemeinde geweſen. 
Derſelbe, Sohn eines Schaͤters, wurde den 3. Septbr. 1783 
zu Poſottendorf, bei Görlitz, rl befuchte von 
1797 bis 1801 das Gymnaſium zu Lauban, bezog an 
Oſtern 1804 die Univerſität zu Leipzig und ſtudirte dort 
unter vielfachen Sorgen und Entbehrungen bis Oſtern 1807 
Theologie. Dann fungirte er als Hauslehrer, 3 Jahre in 
Ober- Wieſa, bei Greiffenberg, 1 Jahr in Friedeberg 
am Queis, und erwarb ſich in dieſen Verhältniſſen Achtung 
und Liebe, die ihm von mehreren feiner Schüler bis an fein 
Ende treu bewahrt worden iſt. Im Jahre 1811 kam er 
als Lehrer an die Buͤrgerſchule nach Zittau, woſelbſt er 
4 Jahre verblieb; hierauf folgte er dem Rufe als Paſtor 
der deutſchen evangeliſchen Gemeinde zu Haaber in Böh⸗ 
men. In dieſer Stellung wurde er von vielen Drangſalen 
heimgeſucht, weshalb er ſich herzlich freute, daß ſeine Bewer⸗ 
bungen um das Rector⸗ und Nachmittagsprediger⸗Amt in 
Friedland i. Schl. im Sommer 1817 einen glücklichen 
Erfolg hatten. Doch ſchon im folgenden Jahre vocirte man 
ihn als Paſtor in Waldenburg, welches Amt er den 
12. Novbr. 1818 antrat. Er verwaltete daſſelbe mit großer 
Liebe und ſeltener Treue, 29 Jahre hindurch allein, nur 
theilweiſe durch die dortigen derzeitigen Rektoren und Nach⸗ 
mittagsprediger unterſtuͤtzt, und ſeit 8 Jahren im Vereine 
mit ſeinem ihm ſehr lieben Freunde und Kollegen, 
Herrn Paftor sec. Heimann. Am Pfingſtfeſte v. J. ſprach 
der Heimgegangene das letzte Mal zu ſeiner ihm ſo theuern 
Gemeinde; ſeit dieſer Zeit aber mußte ein Vikar fortwaͤh⸗ 
rend ſeine Stelle vertreten, doch wurde ihm der ſehnlichſt 
gehegte Wunſch, in ſeinem Amte, als Paſtor, zu ſterben, 
durch Gottes Gnade erfullt. Nach langen Leiden ging er 
endlich ein zu ſeines Herrn Freude, den er hienieden treu 
bekannt. Er war eine durch und durch ehrliche, offene, 
biedere Natur, der Sein hoͤher ſtand, als Schein. 
Darum klagen um ihn im gerechten Schmerze insbeſondere 
die Lehrer ſeiner Parochie, denen er ſich ſtets als warmer, 
theilnehmender Freund zeigte. — War er in ſeinem langen, 
vielbewegten Amtsleben mancherlei Anfeindungen ausge⸗ 
fest, die daſſelbe truͤbten, fo erhellten es doch auch manche 
Lichtblicke, wozu, außer der dauernden herzlichen Liebe 
ein Gemeinde, Freunde, Kinder und Schwiegertochter, 
nsbeſondere die in juͤngſter Zeit erfolgte Berufung feines 
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innigſt geliebten Sohnes Adolph, als Paſtor nach Baum: 
garten, Kreis Bolkenhain, gehörte. „Herr, nun Läffeft 
du deinen Diener in Friede fahren,“ fo dachte jetzt der theure 
Greis, und legte nun gern ſein Haupt zur Ruhe nieder. 
So ruhe denn wohl, du frommer und getreuer Knecht und 
ernte in dem beſſern Jenſeits die Fruͤchte deiner ausgeſtreu⸗ 
ten Saaten! — 2 

Menſchen zu begluͤcken, war das Streben 
Deines edlen Herzens, und Dein Leben 

Eine Predigt, die durch Thaten lehrt. 

G. WM. 
— —— — nenne 


Familien- Angelegenheiten. 


Entbin dungs: Anzeige. 
255. Die durch Gottes gnädigen Beiſtand heute Morgen 
um %, auf 3 Uhr glücklich erfolgte Entbindung meiner ins 
nigſt geliebten Frau, Julie geb. Wiesner, ven eis 
nem gefunden und muntern Mädchen, zeigt Verwandten 
und Freunden ſtatt jeder beſondern Meldung ergebenſt an 
Rudolph Schneider, Kaufmann. 
Warmbrunn den 15. Januar 1857. 


Worte der Trauer 
zum 14. Jauuar, dem Todes tage meines theuern Gatten, 


des Dichters Julius Krebs. 


So iſt denn ſchon ein Jahr dahin geſchwunden, 
Seit Dir der finſtern Maͤchte kalte Hand 
Den Todeskranz um Deine Stirn gewunden, 


Dein langes Weh im Tod Erloͤſung fand. 


Wo eine Endſchaft fand Dein geiſtig Streben — 
Der hoͤchſte Geiſt rief Deine Seele wach, 

Als ſie ſich aufſchwang zu des Lichtes Hallen, 
Wo alle dunkeln Schleier niederfallen. 


Nicht ſtille durfſt Du wie der Stern verſinken, 

Lang' war Dein Kampf gleich heft'gem Sturmeswehen, 
Kein Morgenſtrahl wolli“ Deiner Seele winken, 

Kein Sonnenblick des Schickſals Nacht erhöhen, 

Den bittern Kelch erſt bis zur Neige trinken 


Mußt's arme Herz, bis es ſich losgerungen — 


Dir mußt' das Elend Deine Kraft erſt ſchwaͤchen, 
Und ſtuͤckweis mußt’ das arme Herz Dir brechen. 


So manches Lied ift hier von Dir erklungen, 

Und unvollendet ſank Dir manches nach 

In's dunkle Grab, als Todesnacht umſchlungen 

Die Parze Deinen Lebensfaden brach. 

55 ſtrahlt Dein Geiſt nach hier durchbrochner Schranke, 
o ſehnſuchtsvoll Dein Aug' oft aufgeblickt, 

In Gottes Reich, als leuchtender Gedanke, 

Von Erden Trug und Faͤuſchung fern entrückt. 


Was hier im Geiſt und Herzen eng verbunden, l 
Das trennt der Tod, das trennt das Grab ſelbſt nicht, 
Die Seelen, die im Leben ſich gefunden, 

Erkennen ſich dann auch im höhern Licht. 

Des Dichters Reich ſſt hier ja der Gedanke, 

Und ſein geflügelt Werkzeug iſt das Wort, 

Das raubt kein Tod, nicht der Vernichtung Schranke, 


In ſeinem Geiſte lebt der Dichter fort. 


»Wir werden in Erinn'rung Euch behalten, 


—— 


Mir und den Deinen viel zu früh entriffen, 
Am ſtillen Grabe ſtehen wir allein, — 5 
Noch lange werden unſ're Thraͤnen a 
Die wir der kalten Erd’ als Opfer ie 
Doch iſt ein Troſt, der und zurückgerlie ’ 
Der übrig bleibt an jedes Grabes Rand: 
Daß von der Erde bittern Lebenswunden 
Im Tode die Erloͤſung Du gefunden. PEN 
r 


Nun ſchlafe wohl! mit Dir in Deinem Nr ad 
Dein Lieblingskind; Gott rief es früh ar 5 
Leicht fei die Erde Euch im dunkeln Kran 
Kein böfer Lebenstraum ruft Euch mehr tfalten / 
Bis ſich im Tod’ auch uns einſt wird enten 
Was hier auf Erden uns verdunkelt war an 
Wenn von des Lebens finſtern Prüfungs w 


Urploͤtzlich alle Schleier nieder fällen. 


So lang' das eigne Aug' uns offen ſteht, 

So lang' ſich wechfelfeitig wird geftalten 

Des Lebens Treiben, niedrig und erhob ungen 
Bis frei ſich dann der Geiſt emporgeſchw 

Zu jenem Lichtblick, der uns zugefleht, wunden / 
Daß wir die Lieden, die uns bier entſchwu! 
Verklaͤrten Auges wieder dann gefunden. 


D 
Breslau, Karoline Krebs, geb. 


Kirchliche Nachrichten N 
Amtswoche des Herrn Dian 19. 
(vom 18. bis 24 Januar 1 1 500 
Am 2. Sonnt. u. Epiph.: Daudtru e een 


Communionen: Herr Diakonus en 
rim · 9 
Nachmittagspredigt: Herr Paſtor P 


Getraut. . eintich 
eirſchberg. Den 1. Jag. Karl Wi e 
Tagearb., mit Marie Beate Knobloch au in N 
Jggſ. Friedrich Auguſt Rinke, Maurergeſ. 
Jungfrau Chriſtiane Friederike Geisler. 7 
Beinzich One Wk: u. Ba in® 
eonore Kretſchmer in Gotſchdorf. — in Stie 
Ehrenfried Raupbach, Ferit uergucgbeſſe ese ii 
mit Jungfrau Helene Chriſtiane N (fe da 0 
Ernſt Auguſt Froͤmberg, Haus: u.? 
pitz, mit Jungfrau Johanne Ehriſtiane Naur 
Heriſchdorf. Den 4. Jan. Der Hau 
Herrmann Siebenhaar, mit Karoline Leu 
Landeshut. Den 12. Jan. Wittwer 
Vogt, Hausbeſ., mit Igfr. Johanne Krebs 87 
Greiffenberg. Den 12. Januar. D 
Handelsmann Karl Auguſt Linke aus Harth 
Frau Fleiſchermeiſter Johanne Chriſtiane 


Geboren or Fi 

Hirſchberg. Den 11. Decbr. Frau fg greg 
S., Oskar Alfred Benno Heinrich. — Den I. Pen . 
arb. Jaͤger e. S., Heinrich August Karl. wine, , 
Kutſcher Burghard e. T., Auguſte Agnes offmann 
8 = au. Den 25. Dechr. Frau Lehrer 9 gte 
ruſt Benno. if 
Kunnersdorf. Den 23. Dechr, Fran un e 7 

drich e. S., Wilhelm Auguſt. — Den 20. 772 
Ender e. T., Ernſtine Henriette. 


Frau Kutſcher Maiwald 


Frau Hausbeſ. u Flei⸗ 
2 Auguſte Selma. 955 Dr 25. 

en 10. Dark, Derrmann Marſmilian. 

A Guftay an Frau Inw. u. Tagearb. 


zer. Frau Kreisgerichts⸗Actuar 
0 gran Hausbeſitzer Rriegel e. T. — 
ug in bmſtr. Pohl e. S. — Den 7. 
in Kraufendorf e. S. 
an. Frau Nagelfchmirdmeifter 
Tochter en 6. Frau Etellmacher- 
& SE net Frau Gärtner Theuner 
ef e. Z. Ianuar, Frau Inw. Schmidt in 
En 6. Die Frau des Bauesſohn 
7 Frau Inm lilac t baeler Schmidt 
„Fan Lauehkiter Aero 
Ge ſt o ben. 


ajwald, nachgel. Wittwe des 
A Smiedsmeifters Herrn Grund, 
oh. Ehriſt' ane geb. Friedrich, 


helm M 


ar. Verw. Frau Hausbeſ. u. 
2: Weißig, 73 J. 8 M. — 
15 ebhard, 37 J. 1 M. 
An. Herr Karl Ehrenfried Geier, 
18 a Adolph Robert, Sohn 
immet; k. — Johann Gottlob 
au Ta ‚Dann in Nieder⸗Zieder, 74 J. 
10 Mm arb. Neigenfind, Anna Mare 


„ De 
n end Albert Otto Alexander, 


8 chleifer 
Bin 7. J 


en 7. efer ein, 4 M. 18 F. 
5 00 . Der Auszuͤgler Got:lie) 


Boy 
en d. Ns Alter, 


8 des zu dn Johanne Elifabeth geb. 
ar olkenhaia verſtorb. Paſtor 


Jan. 
5 ESCHER LU Gottſchalk, gewef. 


en 5. Jan 
il. Senuar. Igfr. Johanne Roſine 
“a Skkickermeiſter Scholz, 80 J. . 


. 


r d. 


8 © wurde i 
uchwerk or n Warmbrunn 
gefunden, Hi 0 Jah. arbeiter aus Alt: 


be 1 Kriegel, 79 J. 28 T. 
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288. Behufs Abnahme der Jahres-Rechnung pro 1856 war 
Wahl eines neuen Vorſtandes werden die Mitglieder der 
Hirſchberger Begraͤbniß⸗Uaterſtuͤtzungs⸗Geſellſchaft auf 
den 26. d. Mts., Abends 7 Uhr, in den Saal des Gaſt⸗ 
hofes zum ſchwarzen Adler unter dem Erſuchen hierdurch 
eingeladen, daß ſich die Mitglieder moͤglichſt Alle bethei⸗ 
ligen und keines ohne triftigen Grund ausbleiben moͤge. 
Hirſchberg den 15 Januar 1857. 
Der Vorſtand. 


Amtliche und Privat-Anzeigen. 


239. Der Abgang der Poſt nach Freiburg uͤber Bolkenhain 

iſt vom 16. d. Mts. ab auf 11½ Abends feſtgeſetzt worden. 
Hirſchberg den 14. Januar 1837. 

Königliches Poſt⸗ Amt. 


273. Bekanntmachung. 

Von der Königlichen Regierung zu Liegnitz iſt die Klaſſen⸗ 
ſteuer⸗Rolle für das laufenden Jahr feſtgeſtellt und haven 
wir dieſelbe zur Einſicht der Steuerpflichtigen vom 17. bis 
24. in unſerer Stadt-Haupt⸗Kaſſe während der Amtsſtun⸗ 
den ausgelegt. Reclamationen gegen die veranlagten Saͤtze 
der Steuerpflichtigen können bis zum 31. Maͤrz c. in un⸗ 
ſerer Regiſtratur zur weiteren Befoͤrderung abgegeben werden. 

Hirſchberg den 13. Januar 1857. 
Der Magiſtrat. N 


235. Nothwendiger Verkauf. 
isgerichte⸗Kommiffton zu Hermsdorf u. K. 
Die den Johann Traugott Böhm ſchen Erben 


= gehörige, sub Nr. 77a. zu Crommenau im Hirſchberger 


Kreiſe belegene Häuslerſtelle nebſt Gartenland, orks⸗ 
gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 36 Rthlr., zufolge der, nebſt Hy⸗ 
potheken⸗Schein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 

am löten Mai 1557, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Real⸗Pratendenten werden aufgefordert, 
ſich zur Vermeidung der Praͤcluſion ſpaͤteſtens in dieſem 
Termine zu melden. 

Glaͤubiger, weiche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Real⸗Forderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſachen, haben ihren Anſpruch bei dem Subhaſta⸗ 
tions-Gericht anzumelden. 

Hermsdorf u. K. den 22. December 1856. 

Koͤnigliche Kreisgerichts⸗-Commiſſion. 


6882, 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis Gerichts Deputation. 

Die Maffermühle nebſt Zubehör, No. 133 zu Rudelſtadt, 
geſchätzt auf 3955 The. 15 Sgr. und das Acker⸗ und Wie⸗ 
fenftü No. 65 zu Nieder⸗Merzdorf, geſchaͤttt auf 921 Thlr. 
28 Sgr. 6 Pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 23. Februar 1857, Vorm. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Deren Aufenthalte nach unbekannte Glaͤubiger Muͤller 


Gottlob Veske, für, den ruhr 111 No. 13 auf dem Folio 

des Muͤhlengrundſtuͤcks 3 Thlr. 2 Sgr. 11 Pf. eingetragen 

find, wird hierdurch vorgeladen, und Gläubiger, welche we⸗ 

gen einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real⸗ 

forderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 

0 ihrem Anſpruche bei dem Gericht zu melden. 
olkenhain den 20. Oktober 1866. 


2 


| 


7633. Nothwendiger Verkauf. 


Die ſub No. 72 zu Steinſeiffen, Hirſchberger Kreiſes, bes 
legene Nadler Moritz Her bichſche Beſitzung, abgeſchaͤtzt 
auf 680 Thaler, zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und 
. in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 21. März 1857, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichts ſtelle ſubhaſtirt werden. 

‚Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Real⸗Forderung aus den Kaufgeldern Bes 
friedigung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtationsgericht anzumelden. 

Schmiedeberg den 2. Dezember 1856. 

Die Königliche Kreis⸗ Gerichts⸗Commiſſion. 

gez.: Härtel. 
7644. Nothwendiger Verkauf. 

Das ſub No. 237 zu Schmiedeberg belegene brauberech⸗ 
tigte Wohnhaus, nebſt einem Hinterhauſe, einem Stalle und 
einem Garten, den Wittwe Berger ſchen Erben gehörig, 
abgeſchaͤtzt auf 3008 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., zufolge der, nabſt 
Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, foll 

am 30. Maͤrz 1857, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Glaͤubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Bes 
friedigung ſuchen, haben ſich deshalb beim Gericht zu melden. 

Schmiedeberg den 4. Dezember 1856. 

Koͤnigl. Kreis- Gerichts-Commiſſion. 


— 


231. Freiwillige Subhaſtation. 


Das den Apotheker Martin Hoffman nſchen Erben 
gehörige H a u 8 No. 60 am Ringe hierſelbſt, tarirt auf 
2499 Thlr., ſoll - 3 

zum 17. Yprile., Vormittags 10 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle öffentlich verkauft werden. 

Taxe, Kaufbedingungen und Hypothekenſchein koͤnnen in 
unſerem Bureau 11. eingefeben werden. 

Loͤwendera, den 5. Januar 1857. 2 
Koͤnigliches Kreis: Gericht. U. Abtheilung. 


210, Fretwilliger Verkauf. 
Krels-⸗Gericht zu Waldenburg. 


Der den Berthol dſchen Minorennen gehörige, am 
Markt hierfelhft unter No. 97 gelegene Gaſthof „zum 
ſchwarzen Roß“ mit 32 / Moraen Acker⸗ und Wieſenland, 
abgefchägt auf 118 Thle. 2. Sgr. 4 Pf , zufolge der, 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 

e, ſo 
Antigene Febr. 1857, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kıeisrichter Bauer an ordentlicher Ge⸗ 
richtsſtelle in dem Terminszimmer No. 4 freiwillig ſud⸗ 
u 10. 3 1857 
aldenburg den 10. Januar 18 8 
Königliches Kreis⸗Gericht. l. Abtheilung. 


Auktionen. 5 
246. Die in Nr. 4 d. Boten angezeigte Verſteigerung 
eines Flügel- Juſtrumentes findet nicht ſtatt. 
Hirſchberg den 14. Jannar 1877. 
Steckel, Auktious⸗Kommiſſarius. 
{ en 26. Januar c. und den folgenden Jag, 
e uhr er „werde ich in ns Kaufmann 


s 
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hierſe 
Moll eſchen Haufe auf der Langgafle x 
hälter et ſchen Nachlaßſachen. als 
ſchenuhr, Leinenzeug und Betten, 
Kleidungsſtucke, Meubles und 
lung verſteigern. Steckel, Fe 
Hirſchberg, den 15. Januar 2 


173. Holzvertanf 


Es ſollen kommenden Montag, al 3 
von fluͤh 8 Uhr ab, in den Demed 
rausnitz und Haaſel ene 
Beraptung in Looſen verkauft werde: 
1.) 15 Stuck harte Klos bholz, 
2) 118 Stämmel hart Langen. 18 
3.) 4 Schock harte Ste Bagenfabet ler, 
Sämmtliche Hölzer eignen ſich zur 8 Stellmach“ 
deshalb den Herren Guts beſitzern 14 Nied 
empfehlen. FL 50 Domini 
Der Anfang der Auction ift auf 
Prausnitz. 5 
Haaſel, den 6. Januar 1557. 1 * 
Das For ſt 
— —— — 
239. Holz: Bran Never 1 
Am 27. d. Mts. ſollen im hiefigen 8 
Holz s Sortimente: 
; 100 Stämme Bauholz, f i 
30 Klotzer z bolz / 
20 Klettern weiches Schelle ET 
von Vormittags 10 Uhr ab meiftbie in, i 
Bedingungen am Bietungstags zn 
Laͤhnhaus, den 13. Januar 1857. 5 
Das Forſt AI 


7 7a e. 

240. A tene e ande, 
Dienſtag, den 20. Jan. tv Jeder, Bel 
werden in biegen Auktions⸗Locale A eee 
Meubles und Hausrath, ſowie dead langer 
haufe: 1 Pferd, brauner Wallach, 1 we 
1 ſchwarzer St hr, ſofertide Ar 

öffentlich an den Meiftbietenden gegN * 
lung in preuß. Gelde verſteigert werden. 
Schmiedeberg 15. Januar 1857. 


„. Polz Berl 


Das Dominium Schoosdorf bei waffe. 
ger Kreis) beabſichtigt Mittwoch, den nannte 
9 Une ad, nahe des Schloſſos, im ſog ald 
circa 30 Eichen nebſt mehreren eiche ifen, 

egen gleich baate Bezahlung zu ver : 

ige hiermit eingeladen Ban ich le 5 5 5 
Dominium Schooßdorf, den 12. Sanuaf 


253, Auftions⸗ Au zeig 
Donnerſtag den 22. Januar und a 
Nachlaß des verſtorbenen Partikulier 7 e 

Gold, Silber, Kupfer, Zinn, Meſſing # 
waaren, Uhren, Meubles, Betten, Baus 
Kleidungsſtuͤcken, Bildern, Büchern, flecſtkaße 
in dem Hauſe No. 141 auf der Reifle 
baare Beꝛahlung verſteigert werden. 
Goldberg. f 


N Nabe v g v acht Anzeigen vermiſchten Ju b alt 
ed — zu ee 11 an einen ktautions⸗ 262. Bei meinen Abgange von. Gelb weben x ich, wegen, 


. Expedi st der Zei dieſem We reunden ein 
pedition des Boten. 5 perzliche? „ Lebew og „Hier mene 
Fleiſ — Buchhalter in d. Flachs ber. „Anstalt. 
ER Ricy cherei⸗ ad, Derpadtui, 200. Eine Dame am hieſigen Orte beabſichtigt ( Unterricht 
tige ennersdorf, beit im Glavi ſpiel du ertheilen » ſo wie einen Zirkel fur 
andes hut, iſt DIE Ir Gerichts⸗ junge Damen # rrangiren , un dieſelden 1 ichn 
unterrich Die Adreſſe ft in d r Exx dieſes Blat⸗ 


am neu ei 
Fallung dee e ee de © e Schlacht⸗ 


— 


be — ehen ten. 
Pachtiuſti u Ostern 1857 anderweit zu e zr Vieh- tes du erfragen. birſchbers⸗ Janun 1857, 


—— de erfahren das Nähere de im Gi net, run K ür Sault 
. Vſhanzeſe Su 5 Fenweſcrbe ez für eutſchlan 
Wa. th, pr zu RR iſt eine Nach einer mit zugega ngenen Mi fung ng der Feue 
Rh Drees we de für 3 nebſt Handwerk verſcherung d sbank f. D. d. Gotha w dieſelbe, MA 
am In e: ech paſſend bald vorläufiger Berechnung, ihren Se he für 1896 
m. 1 Schmied: twerg. 5 ca. 60 Procent. 

Very er ee ihrer grämien« Gi lagen als Erſparniß zurückgeben 
Aal einem ach tungs And können 


L Mitt ige. ne . AT 
Kan ala ah Meilen von Ki iagnit, wit Die genaus Berechnung der Dividende für jeden 
van gen enden Früh rbindung dahin u, ſoll vald oder Theilnehmer der Anſtalt ſo wie der vollſtändige Rech⸗ 
verpa Ackerland n die Oeconomie ef circa nungsabſchluß derſelben für 1856 wird wie gew 
e ene SM ling Im 3 lich, zu Anfang Mai d. J. erfolgen. 
un Er, fi de u. 15000 Cha aler werden hier⸗ Zur Annahme von Derſcheruugg. für die Feuer! 
— Behniſch in dr d perſönlich © n den Hern ver) ſicherungs sbank bin ich jederzeit vereit. 
7— iegnig Goldberger erſtraße o. 88 Schmiedeber es 12. Januar 1881. 5 
3 F ae SB Heinrich Mende: 
Hake a t Geſu Te 3 1 


in Gaſt⸗ od 233. Alle Diejenigen, welche an die i chſchaftskaſſe des 
. det Stadt er Scion aft, Domini Kammerswabdag Ferder un gde zu aden ver⸗ 
g 8 m be oder auf dem Lande i dit ur meinen oder etwas vers chuldene werden aus Anlaß des 
und bit ruahme auf 3 Jah T ’ 11 p dblich rfolgten To des Juſp tor cker erſucht, 
tet um baldige O re Term. 1. April von dem Betrage und Grunde ibrer Forderung baldigſt dem 
Na N 9 ſferten unterz ynete l iniu untniß du geben, damit ſpaͤ⸗ 
a n des U abus ke, tere Weiterungen vermieden werden. 
— - tel de silesie zu u Köben 1.8: 3 — ominium Kam mers wald au _ _—— 
dan va = * Stebtifiemsttt | 
ndwiehſchaft wit © ea 535 Greifenberg und der Umgegend geehrten Bewohnern die 
eal vo 


en 2 einem € n 150 bis 300 ergebene Anzeige, da 55 ch mich hierorts als 
a gehend . Gotiden PART 3 im mer une i ſt er 
oder Die Exped oder Johann a zu etablirt Hat Mit der Bitte m geneigte Beru acgſichngee 
frankirte anfragen des oten wird auf werde ich d dan in mich geſet bete . Vertrauen gere et nhaft 1 
nahere Ausunft ers rechtfer igen aſuchen. Een ſt Sch o 
we 5 Greiſſen rg. d 30. Decembes 1850. — RE 
a = . 219. r Zahn anke. 
ö Wen e BE einer Gebirgs⸗ und Sesiefadtı Um dem Wunſche mehrerer, auswärtiger Zahn 
er bie eingerichtetem ram, reſp. G patienten zu genügen werde ich vor Reiſe 
Fir: deſſe 55 mit veſtem Erfolge Reden in Hirſchverg Montag den 19. und Donnerſtag 
2 5 e u auf eine ländliche von n r 5 gude wärzen Adler“ ganz beſtimmt 
W eie is gied noch zn reffen N ſei ie; 
— Wege. che e Spion 8 Re uvanr,, vxra kt. Jaanarzt 0 aus Warmbrunn, 
in ene i — . eb, vom ſchwarzen 7 Roß. 
Pr * * er a gun — 1 e — 
am Wia ach erwieſe 288. 5 1 
dee vr Beerdi an Ste abme in er Krank⸗ Die von m Neujahrstage gegen jungſten Sohn 
N age i a meiner Iegelichten des Abra am Neumann alhier aug g ſproche schl Belei⸗ 
a fen Dank. meinen Breunden und Be: di ungen vave ich zugeſtanden und it die Gache ſchiedsamt⸗ 
Griederice Grund, ar! er o st 


Januar U U K 
1 ich a % macht. 5 
857. als tieftrauernde Tochter. Alt Gebhardsdorf. Schuhmacher. 


210522 > Kun ſt⸗ Anzeige. 

Bei ſeiner Durchreiſe empfiehlt ſich Uuẽterzeichneter als 
Portrait⸗Maler in Oelfarben für den fo billigen Preis von 
5 Thaler gut getroffen, nach Umſtaͤnden noch billiger und 
male auf Verlangen dieſelben in der Wohnung der mich 
Beehrenden. 

Auch male ich Altar⸗, Kreuzweg: und Kapellenbilder, reis 
nige alte Delgemälde, beſſere ſchadhaft gewordene wieder 
. — fe auf . Gemälde in beliebiger Größe, 

eine Wohnung ift in Warmbrunn, Hermsdorfer Str 
beim Maler Herrn Richter. 5 a 
Karl Spicale, Portrait⸗Landſchaftsmaler. 


264. Die vor hieſigem Schiedsamte gegen den Schmiede: 
meiſter Scharf von hier ausgeſprochene Beleidigung 
nehme ich hiermit laut Vergleich vom 7. d. M. 1 
oigtsdorf im Januar 1857. 
Ernſt Schmidt, Ackerhaͤusler. 
237. Revange. 

Die durch mich an den Gerber Herrn Friedrich Herbſt 
allhier gelangte ſchieds amtliche Klage wegen Beleidigungen 
war ein Irrthum von mir, und mußte zuruck genommen 
werden. Abraham Neumann. 

Alt⸗Gebhardsdorf, den 10. Januar 1857. 


Verkaufs Anzeigen. 
188. Meine neu erbaute Schmiede ſteht aus freier Hand 
zum Verkauf Fr. Maynhardt in Süͤſſenbach. 
254, Bertaufd:- Anzeige. 

Die Häuslerftelle No. 100 in Ober ⸗Görisſeiffen, 
ohnweit der Kirche, ift aus feier Hand zu verkaufen. 

Naͤheres bei J. G. Jaͤſchte in Goͤrisſe ffen. 
274. Haus Verkauf. 

Mein zu Liebersdorf, Kreis Landeshut, befindliches Haus, 
in welchem ſich zwei Stuben nebſt Verkaufsladen befinden, 
zu welchem auch noch ein Obſt⸗ und Graſegarten gehört, 
das Gebäude im beſten Bauzuſtande iſt, bin ich meines vor⸗ 
geruckten Alters halber willens aus freier Hand zu verkaufen. 

Ich habe dazu einen Bietungstermin auf den 25 März 
1857 im hieſigen Gerichtskretſcham Mittags 2 Uhr anbe⸗ 
raumt, zu welchem ich zahlungsfähige. Kaufluſtige hierm't 
freundlich ſt einlade. Friedrich Stenzel. 

Liebetsdorf, Kreis Landeshut, 


205. Neue Serinas, das Stick 2 u. 3 Pf., 


2 100 Sack ſchöne Speiſe⸗ u. Futter⸗ 


Kiefernfaamen, pinus sylvestris, à Pfund 15 Sgr., 
Fichtenſagmen, pigas pieca, RE 
bei Partien billiger, 
von befter, keimfaͤhiger Qualität, offerirt 
der Forſt⸗ Verwalter Gärtner 
in Schoͤnthal bei Sagan. 


„ 


Mn — = 


1 
277. Fünf bis ſechs Etr. photondner das . 
Fabrikat, verkauft, um damit zu ran Klempue r 
E. Peg 3 


ſo wie Pflanzen, Knollen, 
cher, Bäume ꝛc. aller Gattunge 
Das Neueſte, was es von dem Belie 
ſten giebt, iſt in ſtarker Vermehrung zu fe 
fen zu finden, und ich bitte hierbei — gan 
guͤtigſt Ruͤckſicht nehmen zu wollen, da 55 nur 
rer Bedienung hoͤchſt vorſichtig find un dern € 
verſenden. Die Gemüfe: und alle nn 
werden nut in der keimfähigſten, be 
heit abgegeben. * dw 
Ganz beſonders erlaube ich mir, dem landW 
Publikum, unter andern Neuheiten, den den 
gen als Sommerfrucht hervoriußeben, Anzo 
demſelben im vor. Jahre für eine bee 
tionen hieſiger Gegend — Beziehungen Zarsen e 
worden, und die bezuͤgl. Erndten find allge es eine © 
big geweſen. Die Erfahrung thut dar, da Unterſa 
lich mehlreiche Frucht iſt, und nach chene April, 
das Mehl dem Roggeumehl gleich. ſas 


ch 

Aus 

Auguſt. br 
Veſteuungen und Gelder fuͤr die Herren 60 

werden auch dies Jahr zur größern Bequem 
ſtenerſparniß der geehrten Abnehmer — . A 
0 e genommen, die Kataloge Sratis fete ch 
auf Verlangen kranco eingefandt. mpfieht, 
ber tungsvoll € 2 
Hirſchberg, Hochachtung Scholz i 


aͤußere Schildauerſtraße Wilhelm Seh 


via a yis den „3 Bergen“. ST * 
„ Gum miſch uh e „e 
5 1 Schöne 7 


für Herren und Damen, in allen Gr 
F. Haͤnel. Lederhandlung . 


Qualität, empfiehlt äußerſt billig 
Cotillon⸗Orden 

zu den billigſten Preiſen bei ſehr Ton? 

Dutzend von 3 Sgr. an, empfiehlt 


Beſtellungen von 3 Dod. an bis zu den 9. 
dun polen ſtets umgehend befördert gege 2 
von Poſtvorſchuß. 2 
R Cotillon⸗Orden⸗Fabrik von Jul 4 
Goͤrlitz. Eliſabeth⸗Str. Nr. 20. — 


a —— beſter gg 
252. Eine Appretur⸗Galander nach neuſter er 1 
für leinene und baumwollene Waaren conſtru eg bel 
zen */, breit, iſt billig zu verkaufen. ch € 
Buchbinder Bürgel in Schmiedeberg 


258. 


b 


. lets 5 
256. Alle Gattungen Dot tchergefäße deen Bech | 
thig zu haben beim Böttcher Neumann voni zu ve 
Auch ſtehen zwei Schlitten bei mir billig 


241, Ein g ſwönniger, weni 11 f 
241. Ein ganz ſtarker, zweiſpaͤnniger, w. en Fr 
938 f ig waz ir mit Ae en Axen und geht um fi” 

aͤdern mit ſebr ſtarken Reifen nebſt Wager fa ke 
tigen Verkauf beim Geſchirrhaͤndl. Joſ. Mu 


Nicht 
g zu üb 
vnenſtdcke mit Volk und 


aums, ont verſe ehen 

le ee und Eichen ge d 12 vis 

. Eicher G. zu eat beim 

55 . 85 m Nieder? „Wolmk dorf 
25 — —  . d Welden. 


— — 


tl 


| Ba BR 
el ganz ne Dt * men ein 
Nor u 2 Küp * Klee 40 Dr = 5 ein Glütt⸗ 


en in d u u 
en, er Höhe 
Auskunft gie: ae u 11 Vierteln 1 


1 
a Luchdinder ice in ebwerderg— 


| ra 
utter in K 


B übeln 
Bertpotd Ludemig, 9 unkle Wurggaſſe. 


An, ‚Sun u ver mietbe 

v0 0 ietbe 

0 en — Km 2. Stock mit bfeenndlichee # 

n * gemach lecen, einer großen 9e ell 

en; a 4 55 mit einander 
Neue, zu 1 Nro. 

Waage 


a en und foglei 7 
5 een en, 


Bäder et, welche 


5 ver emiether en und 
0 8 Eiſeman . eiſter · 


5 
chem Ro Bıhaıng > por autengaft 
beſtehe 
woe am en “>, Aa ee einer Er 
uer Thor, Saeed, 


n 
i Cie wen. = Krauſe, ‚ Riemer? 
tube iſt bald zu beziehen bei bei J. Er 


u 
der beledte bur 
Une debt U. ten Ste Stadt dt Waldendu gt 


Ad ae yet welche iſt e in S reis 


t gutem s feit einer deren en 
r Erfol 
u bald oder 8 werder u 


Rebe de 
giebt 
50 die Erpedieten dis an 


zogen wer⸗ 


— 


mit 


ne Etude ner dengemach it un 

? m 
Kt nebſt Alkove und Nebenge 

iethen i 


eudles 
iin Garbe. e oder Oflern zu derm 


* en PB per 


eden v Stube v 
8 par terre 
| m Kunftgärtner RT gabe und 


10. rn 
h * 
Wan einge e e g 
. Nehmen Y Stunde v ackerei nebſt angenehmer 
ey — in un on Jauer entfernt iſt unter * 
Ye wi ert en von Oſtern ab zu vermie⸗ * 
g nne Niet portofreie un ragen * 
ur eren et, Gaſtwirth in Jauer. — 
4 Sana, en 
a Lande; 1 N 
ein zu ders für einen Pen 7 
debe, s d. rd. 


73 


— 


. derem men. 
228. Eini Kante Mu zuſite 1 ſucht zu en⸗ 
gagiren 5 on- Je an- 
171. Ein richt Achüger Kutcher iiehrfeet un mo unse erbel⸗ 
rathet . mit guten n Ze eacniſen o ver gehen; findet & 1. Maͤrz 
d. I: einen uten Dien u 
Kberes iſt zu er agen beim ; 
Kaufmann n KO che in pirſchberg.— 
Werse u ch e u en deren 
242 Eine gelunde; , tete Am weiſet n 
Deda 2 en in 1 Alt⸗ „Leung. 
2 e v rin 
203. Einen ee en Kn Ve a a beige v aus⸗ 
wärts, w welcher hat Tapedi 7 in 
die Lehre. 
Hirſchberg G. e aalen 
350 ling 8 e ſuch . 
Einen Lehrling nimmt an 830 of, Schuhmacher. 
e f u e 
283. — 5 22 Aogbärg Hun it langer Nuthe, 
o. 249 zu Grunau 


hat ſich in 

Verlierer derbi 

ſertions⸗ und d Fut 
8 


us 4 
5 da aſeldſt gegen Erſtattung d 
toten! zurück * 


ku . aa 


eiten! Hypothel auf 


n dem Hirse 4 


90. ir tb It. 
find ER u ſichere ndliche Hp e 
le, Das 8 ͤhere iſt bei 


et 
er Han unte DE 
m dt in i 


\ vfofort! gegen pupe arsch. Sicher⸗ 
uf liegende Gru % 
Wo? ſagt der Som ai 
Johan! 


FR 


4 


‚193. 


74 
Einladungen. 
193. Zum Abendbrod bei muſikaliſcher Abend: Unterhal⸗ 


tung ladet Morgen, Sonntag den 18. d. M., ergebenſt ein: 
S trauß im langen Hauſe. 


Nicht zu vergeſſen! 2 
Zu gut bereiteten Kaldaunen, verbunden mit ge⸗ 
müthlicher Unterhaltung, erlaubt ſich Freunde und Gönner 
auf Sonnabend den 17. d. M. hierzu ergebenſt einzuladen. 
A. Kiefer auf der Roſenau. 


269. Zu Jauer'ſcher Bratwurſt, 


Sonntag den 18. Januar, ladet ergebenſt ein 
A. G ü npe l, Brückenſchenke. 


244. Sonntag den 18. Januar 


Konzert in der Gallerie, 


ausgefuhrt von * Elger'ſchen Kapelle, 13 ergebenſt 
einladet Pe er 6. 
272. Sonntag den 18. Januar Zanzmufit auf dem 
Weihrichsberge, wozu ergebenſt einladet A. Fiſ cher. 


204. Auf Sonntag, den 18. d d. M., ladet zur Tan mu⸗ 
ſik nach Voigtsdorf ganz ergebenſt e ein H. T ſch 8 


Eröffnung der baieriſchen Bier: 


brauerei in Lobris. 
19. Am 15. Januar angefangen wird hier das baieriſche 
Schankbier ausgeſchroket. — Auch ein Gebrau von böh⸗ 
miſchem Landbier liegt am Lager und kann ſogleich 
bezogen werden. Kuͤnftighin werden nur baieriſche und ein⸗ 
fache Lokalbiere erzeugt. 

Da die hieſige Brauerei der Art eingerichtet iſt, daß auch 
nach Abſatz des Lggerbieres wieder baieriſche Schankdiere 
gebraut werden können, fo macht der Gefertigte darau 
aufmerkſam, daß die geehrten Kunden der hieſigen Brauere 
das ganze Jahr mit baieriſchem Biere verſorgt werden. 
Die Heese ſind den gegenwaͤrtigen Materialpreiſen entſpre⸗ 
chend. Für Gefäße wird bei Abnahme des Bieres um eine 
Einlage erſucht. 

Um gute und geſunde Biere, dann eine prompte Be⸗ 
dienung wird ſtets die ſtrengſte Sorge tragen 


Adolf Pinz, gräflich Noſtiz⸗Rhinekſcher Brauer. 
Brauerei Lobris bei Jauer, den 8. Januar 1837. 


Cours Berichte. 


ea. Pr. a 1000 ei. 


78. Zum Trio⸗ Konzert, 


Morgen den 18. Januar, ladet freundlichſt in, die det 
Eichen“ ein £ 455 efe ck e. 


245. Den geehrten Mitgliedern * Re 9 in der 
lerie zu Warmbrunn hierdurch die Anzeige, daß a 
tag den 18. Januar, Tanzkränzchen ſtat. findet. 

on dieſem Sonntag ab alle 14 Tage. 
Der Vor ſta n 


291. Sonntag den 18. d. Mes. ladet zum 


TRID-CONTERT 


in feinen gut geheizten Saal ganz ergebenft = 
Hermsdorf u. K. Mu f er 


192, Safbof-Gmpfehluug. 
Allen reſp. Reiſenden, fo wie einem geehrten biefig 
auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige: daß i 
Iſten d. Mts. ab den Gaſthof zum „Preußiſchen be 
uͤbernommen habe. Mein Beſtreben wird ſtets dahin 
tet fein, durch prompte und reele Bedienung die Zufkie cal 
heit Aller zu erwerben, die mich durch ihren Beſuch beehte 
— im Januar 1857. a. T h a in m 


. Get 


Gir „reiße 
Hirſchberg, den den 15. Januar 1857. 


Der Im. Weizen g. g. Weizen Roggen ] Gerſte 
Scheffel fetl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. ſetl.ſg. pf. rtl. ſa. pf. 


Pöchſter I sı 8220 [ 127 II 


Höchſter 3 8220 1127] — | 1115 
Mittler | 3) 2)—] 2/20) - | 1124| — 10 
Niedriger] 2024 —| 210 1410 1 5 


Erbſen: Hoͤchſter Irtl. 25 fgr. — Mittler I rel, 20 15 | 


de 
ai * > 


Schönau, den 14. Januar 1857. = ‘ 
Höcjfter | 3 2 — | 2119,—| 116] —] 1114] — 24 
Mittler 2,28 —| 2116/—| 1124|— | 1 12 — 2 1 
Niedriger 223 — 2 14— 12] —| ı | 


Erbfen: Hoͤchſter 1 rtl. 26 fgr. 
Butter, das Pfund: 6fgr. 3 ff. — 0 ſgr. — 5 ſgr. 9 pf. 


Breslau, den 14. Januar 1857. 
Nee. per Eimer 9% rtl. G. 


1 
1 


Oberſchl. Krakauer 4pGt. 80 


Breslau, 14. Januar 1857. s 99 % Br. Niederſchl.⸗Märk. 4 pCt. 91 
Geld: und . ea for. neue 4yGt. G. Neiſſe⸗ Brieg 4 pot. 087 
u r 94% 6 dito dito Lit. B. 4pGt. 96% G. Coͤln⸗Minden 3%, vt. 151 
» nd. Rand⸗Dukaten 9% G. dito dito dito 3½ Ct.. Fr. ⸗Wilh.⸗Nordb. 4 Ct. 57¼ 
‚aiferl. Dukaten 94 2 G. Rentenbriefe 4 pEt. 907, G. 
edrichsd' oer = — — 2 - Wechſel⸗Courſe. 200 
ouisb’or vollo. = 110%, Br. Eifenbahn : Aktien. Amfterdam 2 Mon. 142 55 
oln. Bank⸗Billets 95½ Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 136%, Br. Hamburg k. S. 152 * 
err. Bank⸗Noten⸗ 10% 8 Er. dito dito Prior. 4pCt. 87, G. dito 2Mon = = 150%. gr 
raͤm.⸗Anl. 1854 3½ pCt. 115% Oberſchl. Lit. A. 3% pCt. 152½ Br. London 3 Mon. = 6,18 — 
taatsſchuldſch. 3½ pCt. 83 1 dito Lit. B. 3½ pCt. 139%, Br. dito k. S. x 
Poſner Pfandbr. 4 pt. 98 ¼% Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 100½ 
dito dito neue 3½ pCt. 85%, Br. 4 pCt. 389% Br. dito 2 Mon. 907 B 
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